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Debatte über die Heeresreform |tommandiveuden geo gag eech chli) das 


im engliſchen Oberhauſe, 1 

iſchen Oberhaus hat am Montag 
die e der unerquicklichen Frage, 
wer für die militäriſchen Niederlagen Eng: 
lands auf dem jliidafrifaniichen Kriegsſchau⸗ 
platz als Sündeubock verantwortlich zu machen 
ſei, zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem früheren Höchſtkommandirenden der eug⸗ 
liſchen Armee, Lord Wolſeley, und dem Kriegs⸗ 
miniſter Marquis of Lansdowne geführt. 
Am Montag war der große Tag im Parla⸗ 
ment, dem weite Kreiſe des britiſchen Volkes 
ſchon ſeit langem mit Spaunung entgegen. 
ſahen; hatte Lord Wolſeley doch erklärt, daß 
er am 4. März im Parlament Kritik an der 
Heeresverfaſſung üben und ihre Mängel 
ſchonungslos aufdecken werde. Wer jedoch 
erwartet hatte, Lord Wolſeley werde im 
Einvernehmen mit dem Kriegsamt feines 
freiwilligen Zeuſoramtes walten und den 
Behörden gewiſſermaßen den Weg ebnen für 
neue Reformen, der ſah ſich im Laufe der 
Debatte ſehr enttäuſcht; denn es kam ſtatt 
deſſen zu lebhaften Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Lord Wolſeley und dem Saatsſekre⸗ 
tär des Krieges, Lord Lausdowne, welcher 
letztere ſchließlich ſcharfe Vorwürfe gegen 
ſeinen ehemaligen Chef erhob. 

Ueber den Verlauf der Debatte liegt fol⸗ 
gender telegraphiſche Bericht vor: Im Ober⸗ 
hauſe lenkte der Herzog von Bedford 

die Aufmerkſamkeit der Mitglieder auf das 


beſtehende Syſtem der militäriſchen Verwal⸗ 


W und erhob Klage über die gegenwärtige 


ethode, durch die die Verantwortlichkeit die Dinge anders verlaufen ſein. 


getheilt und die direkte Kontrole dem Höchſt⸗ 
kommaudirenden abgenommen wird. Unter⸗ 


ſtaatsſekretär des Krieges Raglan verthei⸗ gierung in den Stand ſetzen können, eine men 


digte das gegenwärtige Syſtem und ſtellte in 
Abrede, daß die Unglücksfälle bei Beginn 
des Krieges der Zivilverwaltung des Kriegs⸗ 
amtes zur Laſt fielen. Lord Wolſeley 
erklärte im Verlaufe einer längeren Rede, 
er habe keine perſönlichen Beſchwerden zu er⸗ 
heben, aber er wünſche, daß die Stellung 
ſeiner Nachfolger derart geſtärkt werde, daß 
dieſelben einen größeren Antheil an der 
Heeresverwaltung haben, als dem Höchſt⸗ 
— — — 
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Der Glockengi 
Novelle von ee 
> TI FERNE verboten.) 
Auf die alte Stadt Nürnberg war Schnee 
gefallen. Reichlich und dicht war er ge⸗ 
fallen: er bedeckte in ſchweren Schichten 
alle ſteilen, rothen Dächer, hing wie ein 
ſchwerer Teppich über deren Rand und lag 
wie weicher Filz auf den engen Gaſſen. 
Der Himmel war ſo trüb, ſo winterlich 
ſchwarzblau, daß der Rauch aus den ſchmalen 
Schornſteinen ſich ganz hell auf dem Hinter⸗ 
grund ausnahm, und da es ganz ſtill war, 
kerzengrade in die Höhe ſtieg und wie der 
Docht eines ausgelöſchten Lichtes daſtand. 
Auf den Straßen war es leer. Zwar 
war es noch früh am Morgen; aber vor 
ein paar hundert Jahren ſtand man lange 
vor Tagesgrauen auf. So war es alſo 
nicht das Bett, welches die Leute zurückhielt, 
es war das Wetter; die, welche nichts Be⸗ 
ſtimmtes vorhatten, was ſie hinaustrieb, 
blieben fein zu Hauſe und freuten ſich über 
ie Wärme in ihren Stuben. 
me da kam endlich einer; er ging mit ger 
Kiendeem Schritt um die Ecke bei der 
offenb vorbei in eine Seitengaſſe. Es war 
ar, daß ihn fror, denn er hatte den 
Hut ganz über die Ohren gezogen, und der 
Pelzkragen am c gezogen 1 
schlagen, ſoda antel war hoch aufge⸗ 
B man nicht viel auderes vom 
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Das 
ehende Syſtem 

mando on das Heer einem Nichtmili⸗ 
tär, dem Staatsſekretär, übergeben. Dies 
Syſtem ſei nachtheilig für die Schlagfertig⸗ 
keit der Armee und gefährlich für die höch⸗ 
ſten Intereſſen des Reiches. „Solange als 
der Höchſtkommandirende der Verautwortlich⸗ 
keit für die Disziplin und Schlagfertigkeit 
der Armee beraubt iſt, können wir keine 
wirkliche Armee haben, wie die Nation ſie 
wünſcht und für welche die Nation bereit 
iſt, die Koſten zu tragen. Will die Nation 
ein Syſtem verewigen, das ſo unlogiſch iſt 
wie es unmilitäriſch und ungenügend iſt?“ 
Gegen dieſen Verſuch, die Mißerfolge Eug⸗ 
lands auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platz von der Heeresführung ab⸗ und dem 
Kriegsminiſterium zuzuwälzen, erwiderte der 
Kriegsminiſter Marquis of Lans⸗ 
downe, daß die in Südafrika gemachten 
Fehler nicht auf das beſtehende Syſtem zu⸗ 
rückzuführen ſeien, ſondern darauf, daß das 
Syſtem nicht fo zur Anwendung gekommen 
ſei, wie es hätte geſchehen können. Wolſeleys 
Befugniſſe als Oberkommandirender ſeien 
nicht ungenügend geweſen, ſondern im Gegen⸗ 
theil höchſt wichtige und mit großem Auf⸗ 
ſichtsrecht verbunden. Es ſei beklagenswerth, 
daß der Höchſtkommaudirende beliebt habe, 
fein Aufſichtsrecht geringer anzuſchlagen, als 
es in der That war. Wenn Wolſeley ein 
wenig mehr bereit geweſen wäre, aus großen 
Gelegenheiten, die in ſeinem Bereiche lagen, 
Vortheil zu ziehen, und über feine Chancen 
ein wenig ſorgſamer gewacht hätte, könnten 
Wenn er 
den ihm übertragenen Befuguiſſen mehr Auf⸗ 
merkſamkeit gezollt hätte, hätte er die Re⸗ 


große Zahl von Hilfskräften in England 
beſſer zu verwenden. Wenn Wolſeley den 
Anordnungen, die von ihm Aufſtellung von 
Dffenfive und Defenſivpläuen verlangten, 
beſſer nachgekommen wäre, hätte er vielleicht 
vor dem Burenkriege der Regierung mit⸗ 
theilen können, daß Ladyſmith nicht eine für 
die Beſetzung durch engliſche Truppen geeig⸗ 
nete Station ſei, und der Regierung warnend 
ſagen können, daß mehr als ein Armeekorps 


„Loſunger“, wie er genauut wurde. Er 
mußte zum Glockengießer Veit Aldorfer, 
um als Mitglied des Rathes von Amts⸗ 
wagen dem Guß der großen Glocke beizu⸗ 
wohnen, welche die St. Torenzkirche beſtellt 
hatte. Außerdem war ihm noch ein anderes 
Vertraueusamt übertragen, das feine An⸗ 
weſenheit bei der Feierlichkeit noch noth⸗ 
wendiger machte. Der reiche Wenzel 
Guldenmund, ſein Freund und früherer 
Kollege, war kürzlich geſtorben und hatte 
ihn zu feinen Teſtaments⸗Vollſtrecker einge⸗ 
ſetzt. Unter den teſtamentariſchen Beſtim⸗ 
mungen war auch die, daß eine nicht ge⸗ 
ringe Summe geprägten Silbers, welche 
vorſorglich in eine Börſe für ſich bei Seite 
gelegt war, mit dem Erz vermiſcht würde, 
aus dem die neue Glocke gegoſſen werden 
ſollte. Es war nämlich ein allgemeiner 
Glaube, daß der Zuſatz von edelm Metall 
den Klang bedeutend erhöhe, und es galt 
deshalb für ein gottgefälliges Werk, etwas 
von feinen Mitteln zu ſolchem Zwecke zu 
verwenden. Als Teſtaments⸗Vollſtrecker 
mußte nun Wolfgang Strobel perſönlich die 
Börſe des verſtorbenen in die geſchmolzene 
Maſſe verſenken. 

Die Turmuhr ſchlug ¼8, und der Laut 
der Schläge dröhnte inmitten in die Stille 
und in die ſchwere Luft hinein, ſodaß ein 
paar Krähen, die auf einem treppenförmigen 
Giebel ſaßen und den Schnee noch weißer 
erſcheinen ließen, als er vorher ſchon war, 
plötzlich aufgeſcheucht wurden, plump mit 
ihren Flügeln ſchlugen und mürriſch ſchreiend 
über die Dächer davouflogen. Wolfgang 
Strobel ſah gerade ſo viel auf, daß er den 
losgeriſſenen Schnee wie feine Federn vom 
Giebel, auf dem die Krähen geſeſſen hatten, 
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nöthig ſei zur Unterwerfung Transvaals. 
Marquis of Lausdowne ſchloß: „Ich bin 
überzeugt, daß Wolſeley ſeine beſonderen Be⸗ 
fuguiſſe nicht genügend gewürdigt hat. Als 
ich im Begriffe war, das Kriegsamt zu ver⸗ 
laſſen, hatte ich Gelegenheit, von einer von 
Wolſeley au Salisbury gerichteten Note über 
den hier zur Verhandlung ſtehenden Gegen⸗ 
ſtand Keuntniß zu nehmen. Ich fand zu 
meiner Ueberraſchung, daß Wolſeley bei Auf⸗ 
zählung ſeiner Befugniſſe unterlaſſen hatte, 
zu erwähnen, daß er für die Mobiliſirung 
verantwortlich iſt, daß das Nachrichten⸗De⸗ 
partement unter ſeiner Aufſicht ſteht und daß 
er mit der Vorbereitung der Offenſiv⸗ und 
Defenfivpläne beauftragt iſt. Wolſeley hat 
ſich, was die von ihm gemachten Vorſchläge 
anbetrifft, nicht viel zu beklagen. Auf feine 
Veraulaſſung hat die Regierung die Armee 
um 25000 Mann vermehrt. Wolſeley hat 
die Tragweite des 1895 eingeführten Syſtems 
nicht verſtanden, das im Prinzip geſund iſt.“ 

Nach dieſer Aufzählung der ſchweren 
Unterlaſſungsſünden des Vorgängers von 
Lord Roberts im Amte des Höchſtkomman⸗ 
direnden in England, die der „Staudard“ 
mit Recht einen Anklageakt gewichtigſter 
Art nennt, wurde die Debatte vertagt. Sie 
hat aller Welt die ſchweren Schäden, an 
denen das engliſche Militärweſen kraukt, offen 
gelegt. Von einer bloßen Perſonalverände⸗ 
rung it augeſichts ſolcher Fehler keine 
Beſſerung zu erwarten. Helfen kaun nur 
eine gründliche Aenderung des Syſtems. 
Bei Beſprechung der Berathung im Ober⸗ 
hauſe meint weiter „Daily News“, der 
Angriff Lausdowne's auf Wolſeley ſei ſehr 
eruſt. „Times“ erklärt, das Verhalten 
Wolſeley's ſelbſt habe ein bündiges Argu⸗ 
t gegen die Anhäufung der Pflichten und 
Verantwortlichkeiten des Höchſtkommandiren⸗ 
den geliefert. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der dem Reichstage vorgelegte Etatsent⸗ 
wurf für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet eut⸗ 
hält eine Forderung von 2 Millionen Mark 
als erſte Rate zur Herſtellung einer Eiſen⸗ 
bahn von Dar⸗es Sala am nach 
Mrogoro. Inu den Erläuterungen zu 


weder rechts noch links, ſondern ging ſeinen 
geraden Weg fort, ohne darauf zu achten, 
daß mancher Blick hinter den halb aufge⸗ 
thauten, mit Blei eingefaßten Fenſterſcheiben 
ſeiner ſtattlichen Geſtalt folgte. 

Obgleich es noch ganz früh am Morgen 
war, hatte er doch ſchon Aerger gehabt. Es 
war ſeinem ſcharfem Vaterauge nicht ent⸗ 
gaugen, daß Anna, fein einziges Kind, ſchon 
ſeit längerer Zeit den Hans Aldorfer, den 
Sohn des Glockengießers, freundlich auge⸗ 
ſehen habe, daß dieſer keine Gelegenheit 
verſäumte, ſich ihr zu nähern oder ſie aus 
der Ferne mit den Augen zu verſchlingen. 
Aber daß es ſo weit gekommen war, wie es 
in der That der Fall war, davon hatte er 
keine Ahnung gehabt. Sich vorzuſtellen, daß 
der hergelaufene Glockengießerjunge die 
Frechheit gehabt hatte, feiner Aung eine 
Schaumünze mit St. Georg und dem Drachen 
darauf zu verehren, welche ſie noch oben⸗ 
drein an einer Schnur um den Hals trug! 
— Die Münze war nicht einmal Gold, 
ſondern von einfachem Tombak, zu etwas 
beſſerm hatte er vermuthlich keine Mittel 
gehabt! — Aber daß Auna —, ja es war 
gut, daß man die Augen offen hielt! Er 
hatte gleich heute früh geſehen, daß ſie eine 
Schnur am Halſe unter dem gekräuſten 
Kragen trug, und als er an der Schnur 
zog, hing das verfehmte Ding da. Ja, das 
war ja recht erfreulich! Er hatte nicht 
einmal fragen können, woher ſie es hatte. 
Aber das war auch garnicht nöthig, denn 
ſie war tief erröthend aus der Stube geeilt. 

Seine Tochter und Veit Aldorfers Sohn! 
— Nicht, daß Aldorfer nicht in ſeinem Fach 
angeſehen wäre, oder daß ihm das Geld ge⸗ 
fehlt hätte, nein! Aber erſteus war von 


adt oder der] niederwirbeln ſah, aber im übrigen ſah er alters her etwas zwiſchen ihnen beiden, und 
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dieſer Petition iſt gejagt, daß verſucht worden 
ſei, den Eiſenbahuban mit Zuhilfenahme 
einer Zinsgarautie ſeitens des Reichs durch 
eine Privatgeſellſchäft zu verwirklichen. Dieſe 
inzwiſchen in Verhandlungen mit der deut⸗ 
ſchen Bank und der Diskouto-⸗Geſellſchaft 
fortgeſetzten Verſuche haben nunmehr zu dem 
gewünſchten Ergebniſſe geführt, welches dem 
Bundesrath unterbreitet worden iſt. — Der 
Eutwurf eines Geſetzes wegen Uebernahme 
einer Zinsgarantie für den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Dar⸗es⸗Salaam nach Mrogoro wird 
dem Bundesrath alsbald zugehen. Die Bau⸗ 
und Betriebs⸗Konzeſſion für die Oſtafrikauiſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft deren Grundkapital auf 
24 Millionen Mark bemeſſen iſt, wird auf 
93 Jahre ertheilt. Der Sitz der Geſellſchaft 
iſt Berlin. Die Wahl des erſten Direktors 
und des oberſten Betriebsleiters bedarf der 
Beſtätigung des Reichskanzlers. 


Für die Neudotirung der Pro⸗ 
vinzen iſt dem Vernehmen nach ein 
Jahresbetrag von im ganzen etwa 10 Mill. 
Mk. in Ausſicht genommen. 


Ju Regensburg fand am Sonnabend 
eine gemeinſame Beſprechung von Vertretern 
der drei großen bayeriſchen Bauern⸗ 
verbände, des bayerischen Bauernbundes, 
des chriſtlichen Bauernvereins und des Bundes 
der Landwirthe ſtatt, um in Erwägung zu 
ziehen, ob ein gemeinſames Vorgehen der 
verſchiedenen Richtungen der Bauernbe⸗ 
wegung in Hauptfragen hinſichtlich der 
Zollgeſetzgebung möglich ſei oder nicht. Man 
einigte ſich auf nachſteheude Erklärung, 
welche den verſchiedenen Baueruverbänden 
empfehleud zur Kenntuiß gebracht werden 
ſoll. „Die zur heutigen Beſprechung zu⸗ 
ſammengetretenen Angehörigen des chriſt⸗ 
lichen Bauernvereins, des bayeriſchen 
Bauerubundes und des Bundes der Lands 
erklären es als gemeinſame Au⸗ 
ſchauung, daß ein lückenloſes Zolltarif⸗ 
geſetz, das alle laudwirthſchaftlichen Pros 
dukte gleichmäßig ſchützt, unbedingt noth⸗ 
wendig iſt. Feruer ſollen die Hauptgetreide⸗ 
arten auf eine Höhe feſtgeſetzt werden, 
welche den Durchſchnittspreis der Jahre 
1870 bis 1890 erreichen läßt. 
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zweiteus flüſterte man überall in den Ecken 
von der Ehrlichkeit des Glockeugießers. 
Na ja, Ehrlichkeit und Ehrlichkeit, — aber 
doch, einen guten Namen hatte er nicht. — 
Anna hätte eigentlich eine Tracht Prügel 
verdient, d. h. er göunte eine ſolche natlür⸗ 
lich auch Haus Aldorfer — ua, da ſtand er 
ſelbſt in der Thür ſeines Vaters Haus nud 
machte ſeinen Bückling. Wolfgang Strobel 
würdigte ihn keines Blickes, jondern ging 
durch das Thor in den Hof hinein und 
grüßte die Verſammlung. Hier war Feſt⸗ 
ſtimmung, das konnte man deutlich merken. 
Alle Eingeladenen waren feſtlich gekleidet, 
und der Glockengießer und ſeine Burſchen 
hatten funkelnagelneue, gelbe Schurzfelle 
über den ſchwarzen Anzug. Nun ſollte ja 
auch vollendet werden, was ſeit langer Zeit 
vorbereitet war, und es hatte viel Arbeit 
gegeben, das wußte jeder. 

Die ganze Nacht hindurch war in dem 
großen Schmelzofen gefeuert worden — die 
Burſchen hatten keinen Schlaf in ihre Augen 
bekommen — aber jetzt war auch alles klipp 
und klar, man hatte nur noch auf Wolf⸗ 
gang Strobel gewartet. 

Der Glockengießer, ein finſterer, ſchweig⸗ 
ſamer Mann, der niemals jemaud gerade 
anſah, und den man, wie man ſagt, nicht 
gern als Feind hatte, grüßte mit kalter 
Höflichkeit den vornehmen „Loſunger“, der 
übrigens auch nicht aufſah, als er mit her⸗ 
ablaſſender Miene Veit Aldorfers wort⸗ 
kargen Willkommen erwiderte und nur 
fragte, wo er Wenzel Guldeumunds Seeleu⸗ 
gabe in die Erzmaſſe werfen könute. Aldorf 
zeigte auf eine der engen, gemauerten 
Röhren, welche in ſchräger Richtung auf 
den Grund des Schmelzofens führten; von 
dieſen waren ſtets mehrere vorhanden, da 


An das Präſidium des ungariſchen 
Abgeorduetenhauſes ſind anonyme Drohbriefe 
gelaugt, in welchen ein Attentat auf das 
Haus angedroht wird. Infolgedeſſen wird 
das Abgeordnetenhans ſtändig bewacht. 
Während der Sitzungen iſt die Polizei ver⸗ 
ſtärkt worden. Die Sozialiſten Hugo Groß⸗ 
maun und Arnold Weinberger, welche am 
Freitag Druckſchriften in den Sitzungsſaal 
warfen, wurden vom Polizeigericht zu 100 
bezw. 50 Kronen Geldſtrafe, eventuell 5 bezw. 
3 Tagen Arreſt verurtheilt. 

Wie gemeldet, empfing der Papſt an⸗ 
läßlich ſeines Geburts⸗ und Krönungstages 
die Kardinale und Prälaten. Bei der Ent⸗ 
gegennahme der Glückwunſchadreſſen ſagte 
der Papſt, der Güte Gottes ſei es zu danken, 
daß er, durch Alter und Beſchwerden ge⸗ 
ſchwächt, nicht unter den Schwierigkeiten zu⸗ 
ſammenbreche, die von mehreren Seiten 
immer mehr der Thätigkeit der Kirche 
Hinderniſſe bereiten. Unverſtand, Verleum⸗ 
dung und andere ſchnöde Mittel würde reich⸗ 
lich gegen die Kirche, die einzig und allein 
dem Wohle der Menſchheit ihr Streben zu⸗ 
wende, gebraucht. Der Papſt ſprach ſich ſo⸗ 
dann namentlich mißbilligend über die Sekten 
aus, die einmüthig beſtrebt ſeien, die katho⸗ 
liſchen Einrichtungen zu bekämpfen, um fie, 
wenn dies möglich wäre, zu zerſtören. Er 
fürchte nichts für die Kirche, die ſtark ſei 
durch die göttlichen Verſprechungen und 
Daraus nene Tugenden und neuen Ruhm 
ziehe. Sodann rühmt der Papſt, daß die 
Datholiken der ganzen Welt einig ſeien in 
der Verehrung der Kirche und ihres Ober⸗ 
gauptes. Er bedauere indeſſen die Ver⸗ 
bleudung der anderen und denke mit Schmerz 
daran, was aus den Generationen werden 
zolle, die unter ſolchen Grundſätzen aufs 
wachſen. Der Papft bekräftigt von neuem 
die unverjährbaren Rechte des apoſtoliſchen 
Stuhles, deren Hüter er ſei. Der Papſt er⸗ 
wähnt ſodann die letzte Eneyclica und führt 
aus, das beſte Mittel, dem Volke zu nützen, 
ei, für die Eintracht aller Bevölkerungs⸗ 
klaſſen zu ſorgen. Der Papſt gedenkt ſchließ⸗ 
lich rühmend derjenigen, die ſich mit größter 
Opferwilligkeit der Förderung der chriſtlichen 
Ziviliſation unter den Heiden widmen, und 
spricht ſein Bedauern darüber aus, daß das 
katholiſche Frankreich, das ſich in dieſer 
Hinſicht ſo große Verdienſte erworben, 
ep von fo ernsten Gefahren bedroht 
ei. 

Der „New York Herald“ berichtet aus 
Rio de Jaueiro die Verhaftung von 20 
Italienern, die beſchuldigt werden, au 
Complott gegen den König von Italien 
betheiligt zu ſein. Die Gefangenen haben 
einen ihrer Kameraden der Polizei angezeigt, 
welcher Montevideo verlaſſen hat, um ſich 
nach Genua einzuſchiffen. Er ſoll den Auf⸗ 
trag haben, den königlichen Palaſt in Rom 
mit Dynamit in die Luft zu ſpreugen. Die 
italieniſche Polizei hat eine ſtrenge Ueber⸗ 
wachung des Hafens von Genna angeordnet, 
um den Betreffenden bei feiner Ankunft ſo⸗ 
fort feſtzunehmen. 

Die Königin von Holland iſt mit ihrem 
Gemahl am Dienſtag in Amſterdam ein⸗ 
man erſt nach und nach das flüſſige Kupfer 
mit Zinn vermiſchte und dies in der Regel 
von mehreren Seiten des Ofens zuzuſetzen 
pflegte. Die Röhre, auf die der Glocken⸗ 
gießer zeigte, war mit Rückſicht darauf, daß 
ſie edles Metall befördern ſollte, mit einem 
Kranz von getrocknetem Moos geſchmückt, 
und vor dieſelbe war ein Schemel geſtellt 
auf den der Nathsherr treten ſollte. Wolf⸗ 
gang Strobel zog eine große Börſe mit 
großem Siegel aus ſeinem Mantel hervor, 
und von Aldorfer, der ihm ſeine Hand 
reichte, unterſtützt, ſtieg er auf die Er⸗ 
höhung. 

Alle Augen waren auf ihn gerichtet, als 
er vor dem Ofen ſtand, klar beleuchtet von 
dem rothgoldenen Schein des unter ihm 
liegenden Feuergrabes. 

„Im Namen der heiligen Dreieinigkeit!“ 
ſagte er, brach das Siegel und ließ den 
Inhalt der Börſe in der ruſſigen Röhre 
verſchwinden. Meiſter Aldorfer half ihm 
herunter, aber als er in den Kreis der 
anderen zurücktrat und wieder außerhalb des 
Flammenſcheines daſtand, war es auffallend, 
wie bleich er war. 

„Euch iſt doch nicht ſchlecht?“ fragte 
einer. Aber er ging leicht darüber hinweg 
und ſagte, daß es nur der ſchnelle Ueber⸗ 
gang von der Kälte zur Wärme ſei. 

Jetzt war es Aldorfer, der die Haupt⸗ 
rolle ſpielte. Er nahm eine eiſerne Stange 
und ſtellte ſich vor den Ofen. 

„Im Namen der heiligen Dreieinig⸗ 
keit!“ ſagte auch er, aber nur halblaut. 
Ju demſelben Augenblick ſtieß er mit der 
Eiſenſtange den Lehmpropfen in den Ofen, 


und heraus ſtürzte die flüſſige Maſſe, 
a und ſiedend, nieder in die 
orm. 


Gortſetzung folgt.) 


getroffen und am Bahnhof von den Behörden 
empfangen worden. 

In Spanien iſt ebenſo wie der bis⸗ 
herige Miniſterpräſident Azearraga auch 
Villaverde mit dem Verſuch, ein neues Ka⸗ 
binet zu bilden, geſcheitert. 

Vou einer Abtretung von Tarifa au Eug⸗ 
laud iſt vor einiger Zeit die Rede geweſen. 
Im engliſchen Unterhauſe erklärte am 
Montag Balfour, die engliſche Regierung be⸗ 
abſichtige nicht, mit der ſpaniſchen Regierung 
über die Abtretung von Tarifa und des an 
Gibraltar ſtoßenden Gebiets Unterhandlungen 
zu eröffuen. 

Der „Roſſija“ zufolge iſt die Einführung 
des Tabaksmonopols in Rußland be⸗ 
ſchloſſene Sache. 

In den Vereinigten Staaten 
iſt Me Kinleys vierjährige Amtsperiode 
am Montag abgelaufen. Die neue Amts⸗ 
periode wurde feierlich eingeleitet durch ein 
Feſt, deſſen Haupttheil eine große Prozeſſion 
von Veterauen und Truppen bildete. Me 
Kinley hat eine Botſchaft erlaſſen, in der er 
die Nothwendigkeit betont, die auswärtigen 
Märkte noch mehr zu erweitern durch ausge⸗ 
dehnte kommerzielle Beziehungen. Me 
Kinley befürwortet den Abſchluß von Rezi⸗ 
prozitätsverträgen. Es ſei ſein heißeſter 
Wunſch, daß die zukünftigen Zwiſtigkeiten 
Amerikas mit anderen Mächten durch 
friedlichen ſchiedsgerichtlichen Spruch ohne die 
Schrecken des Krieges geſchlichtet werden. 
Der Antheil, den Amerika an den Vorgängen 
in China genommen habe, ſei mit dem 
wahren Geiſte amerikaniſcher Lebensführung 
im Einklauge geweſen. Den Bewohnern der 
Philippinen ſolle, ſobald ſie reif dazu ſeien, 
eine Selbſtregierung gewährt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 5. März 1901. 

— Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, 
ging das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ 
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer au Bord noch 
in der Nacht zum Dienſtag auf Rhede. Se. 
Königl. Hoheit Prinz Heinrich verließ Diens⸗ 
tag Morgen mit der „Württemberg“ den 
Hafen. Beide Kriegsſchiffe gingen hierauf 
unter Salntſchüſſen nach Helgoland in See. 
Der Krenzer „Jagd“ und ein Depeſchenboot 
begleiten das Geſchwader. — Aus Helgo⸗ 
land wird gemeldet: Panzerſchiff „Kaiſer 
Wilhelm II.“, ebenſo Aviſo „Jagd“ und die 
Torpedoboote „I 74“ und „8 16“ ankern 
wegen des herrſchenden Sturmes im Schutze 
der Düne. Infolge des Sturmes wird die 


einem] Laudung Sr. Majeſtät an der Düne heute 


nicht ſtattfinden. 

— Der Wortlaut der Rede des Kaiſers, 
die er bei der Ausfahrt der für Kiautſchon 
beſtimmten Ablöſungsmannſchaften hielt, war, 
wie ein Telegramm mittheilt, er: 
„Soldaten! Ihr fahrt hinüber in ein fremdes 
Laud, welches durch die Ereigniſſe der letzten 
Monate erfahren hat, was deutſche Disziplin, 
deutſche Tapferkeit und deutſche Manneszucht 
bedeuten. Der Fremde hat erfahren, was 
es heißt, den deutſchen Kaiſer und ſeine 


Bahn bis Mombo geforderte 1. 
1550000 Mark dagegen geſtrichen. 

— Die Weinkommiſſion des Reichstags 
lehnte den Antrag Preiß (Elſ.) auf Auf⸗ 
hebung des beſtehenden Weingeſetzes und 
Stellung des Verkehrs mit Wein einfach auf 
den Boden des Nahrungsmittelgeſetzes ab. 

— Das Miniſterium hat eine allgemeine 
Verfügung, betreffend Fürſorge für die 
Reinhaltung der Gewäſſer erlaſſen. In 
deren Eingang heißt es: Gegen die früher 
beabſichtigte landesgeſetzliche Regelung der 
Maßnahmen zur Reinhaltung der Gewäſſer 
ergeben ſich namentlich aus der Verſchieden⸗ 
artigkeit der örtlichen und wirthfchaftlichen 
Verhältniſſe innerhalb der Monarchie und 
ſelbſt iunerhalb einzelner Provinzen ſo er⸗ 
hebliche Bedenken, daß von einem geſetz⸗ 
geberiſchen Vorgehen, wenigſtens vorläufig, 
Abſtand genommen werden fol. 

— Aus der Frauenbewegung. 
Der Bund deutſcher Franenvereine hat in 
der Genueralverſammlung einſtimmig bes 
ſchloſſen, in die Propaganda für eine mög⸗ 
lichſt allgemeine Einführung von Ehekoutrak⸗ 
ten bei Eheſchließungen einzutreten. Dieſe 
Ehekontrakte ſollen den Ehefrauen gegen die 
ihnen nachtheiligen vermögeunsrechtlichen Be⸗ 
ſtimmungen des B.⸗G.⸗B. auf geſetzlichem 
Wege Schutz gewähren. Die größte Schwierig⸗ 
keit gegen die allgemeine Einführung der⸗ 
ſelben bereitet der Umſtand, daß der Bräuti⸗ 
gam jeden Gedanken das Vermögen ſeiner 
Braut ihm gegenüber ſichern zu wollen, als 
Mißtrauensvotum anſieht, und daß auch die 
Braut jede Andeutung der Vermögensfrage 
mit ängſtlicher Prüderie zu vermeiden pflegt. 
Hier ſei vor allem feſtzuhalten, daß ein 
Bräutigam keinen beſſern Beweis ſeiner per⸗ 


I ſönlichen Vertrauenswürdigkeit geben kann 


als den, daß er ſelbſt die Sicherſtellung des 
Vermögens ſeiner Braut beantragt, und daß 
auch ſeitens der Braut, die erwünſchte haus⸗ 
frauliche Sorgſamkeit deu beſten Ausdruck in 
der Fürſorge für Sicherung ihres Vermögens 
gegen ungeahnte Verhältniſſe findet. Verlöb⸗ 
niſſe, die der Forderung eines Ehevertrags 
anf Gütertrennung wegen zurückgehen, 
mußten als mißlungene Spekulation des 
Bräutigams angejehen werden. Zu näherer 
Einſicht in die einſchlägigen Verhältniſſe wird 
empfohlen: Dr. jur. Baumſtätter — die 
„Rechtsverhältniſſe der deutſchen 
Frau nach der geltenden Geſetzgebung“ 
Köln. J. P. Bachem. Pr. 1.80. geboren 
2.50 


— An Stelle des mit Ende Oktober 1900 
aus ſeiner Stellung geſchiedenen Dr. Römer 
iſt Fräulein Klara Hamburger zur Aſſiſtentin 
des zoologiſchen Juſtituts au der Univerſität 
Breslau ernaunt worden. Es iſt dies der 
erſte Fall, daß eine Dame eine ſolche Stellung 
in Preußen einnimmt und deren Name in 
das Perſonalverzeichniß aufgenommen wird. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Gründe des Urtheils des Reichsgericht vom 
14. Februar 1901, durch welches die Straf⸗ 
barkeit des gewerbsmäßigen Vertriebs von 
Gutſcheinen nach dem ſogenaunten Hydra⸗ 


Soldaten beleidigen. Eine ernſte Lehre iſt (Gella⸗, Schneeball⸗, Lawinen⸗)Syſtem aus 


unſerem Feinde ertheilt worden und alle 
Nationen haben kennen gelernt, wie deutſche 
Soldaten kämpfen, ſiegen und ſterben. Alle 
haben Achtung vor unſerer Kriegskunſt und 
Ausbildung bekommen. Möget ihr denn in 
der Fremde tadelloſe Manneszucht, Gehorſam, 
Tapferkeit und alle guten Eigenſchaften an 
Geiſt und Körper bekunden. Möget ihr dafür 
ſorgen, daß der Ruhm des Vaterlandes auf 
der ganzen Erde bekannt werde, daß das 
Wappenſchild der Armee und der Marine 
unverſehrt und die Fahnen uubefleckt erhalten 
bleiben. Ich erwarte, daß ihr daſſelbe 
leiſten werdet wie eure Kameraden, die aus⸗ 
wärts find.“ 

— Der Ausbildung des Kronprinzen im 
aktivem Dienſte bei der Kavallerie wird dem⸗ 
nächſt erfolgen. In Potsdam verlautet 
darüber, daß der Kronprinz am 22. März 
zum Rittmeiſter im Regiment der Gardes 
du Corps befördert werden ſoll. Bei dieſem 
Regiment haben auch Kaiſer Wilhelm I. und 
Kaiſer Friedrich ihre kavalleriſtiſche Ausbil⸗ 
dung erhalten. 

— Der Prinzregent von Bayern hat aus 
Aulaß ſeines bevorſtehenden 80. Geburts⸗ 
feſtes 10000 Mk. der Münchener Armenpflege 
und den Münchener Verein zur Errichtung 
eines Denkmals für König Ludwig II. 20 000 
Mark überwieſen. 

— Der Stabsarzt Kerkſieck iſt aus der 
Schutztruppe für Kamerun ausgeſchieden und 
in der Armee als Stabs⸗ und Bataillons⸗ 
arzt des II. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15 wieder angeſtellt. 

— Die Frühjahrsparade findet voraus⸗ 
ſichtlich in Berlin am 31. Mai, in Potsdam 
am 1. Juni ſtatt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
berieth heute den Kolonialetat, die 3. und 
letzte Rate für Fortführung der Eisenbahn 
Tanga⸗Muheſa bis Kovogwe, 950000 Mark 
wurde bewilligt, die für Fortführung der 


dem Paragraph 286 Abſatz 2 des Strafge⸗ 
jeßbuches und der Paragraphen 22 und fol: 
gende des Reichs⸗Stempelgeſetzes feſtgeſtellt 
worden ſind. 

— Gegen die ſozialdemokratiſche jüdiſche 
Agitatorin Roſa Luxemburg iſt ein Straf⸗ 
verfahren wegen Führung eines falſchen 
Namens eingeleitet worden. Die ſozialde⸗ 
mokratiſche Agitatorin heißt nämlich nicht 
Roſa Luxemburg, ſondern Roſalie Lübeck. 


Ausland. 
Petersburg, 5. März. 


Am geſtrigen 
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zipation fand in allen Städten und Kirchen 
Rußland Trauergottesdienſt für den Kaiſer⸗ 
Befreier und Bittgottesdienſt für das Kaiſer⸗ 
haus ſtatt. 


Zu den Wirren in China. 

Die Kaiſerin⸗Wittwe will von einer Rück⸗ 
kehr nach Peking nichts wiſſen. Sie zeigt 
nach Mittheilungen aus Singanfu einen 
ziemlich heftigen Widerſtand gegen die 
Rückkehr. 

Zum ruſſiſch⸗chineſiſchen Mandſchurei⸗Ab⸗ 
kommen berichtet die „North China Daily 
News“ aus Peking: Rußland habe den 
Artikel 7 des Mandſchurei⸗Abkommens über 
die Ernennung eines ruſſiſchen Reſidenten in 
Mukden zurückgezogen und China habe wegen 
des Vertrages an die Mächte appellirt. — 
Nach einer Meldung aus Peking erklärten 
Deutſchland, England, Italien Oeſterreich 
und Japan der chineſiſchen Regierung, ſie 
würden Schritte gegen China unternehmen, 
falls es die Mandſchurei⸗Konvention ratifiziert; 
ſie beabſichtigen jedoch nicht, Rußland um 
Erklärung wegen feines Verhaltens zu er⸗ 
ſuchen. 
Die Todesſtrafe für 12 weitere hohe Be⸗ 
amte, ſowie die Beſtrafung von 90 Mandarinen 


Rate, in der Provinz iſt ſeiteus der Geſandten ges 


fordert worden. 

Der Kaiſer von China hat ein Edikt ver⸗ 
öffentlichen laſſen, nach welchem alle Dekrete 
und Berichte, welche zwiſchen dem 20. Juni 
und dem 14. Auguſt 1900 erlaſſen reſp. ers 
ſtattet worden find, vernichtet werden ſollen, 
angeblich um jede Spur derſelben in der 
Geſchichte zu verwiſchen. — Der wahre Zweck 
iſt natürlich, jede Spur einer Schuld der 
chineſiſchen Regierung zu verwiſchen. 

Geueralfeldmarſchall Graf Walderſee 
meldet am 4. d. Mts. aus Peking: Am 1. 
hat eine Erkundigungs⸗Abtheilung von 25 
Mann unter Oberftleuinant von Wallmenich 
unter Verluſt von 3 Todten und 1 Ver⸗ 
wundeten die Auweſenheit ſtarker Truppen 
weſtlich Lungthſüanknan (etwa 18 Kilomir. 
weſtlich des Antſuling⸗Paſſes nahe der chine⸗ 
ſiſchen Mauer) ſeſtgeſtellt. Auch bei Wuthai 
(50 Kilomtr. ſüdweſtlich Lungthſüanknan in 
Schanſi) ſtehen erhebliche Kräfte. Oberſt von 
Ledebur iſt heute früh von Paotingſu mit 4 
Kompaguien abgeſchickt, um den Antſuling⸗ 
Paß bis zur Mauer vom Feinde zu ſäubern 
und dauernd zu ſchützen. 

Die „Wiener Abendpoſt“ enthält genanere 
Nachrichten über die Theilnahme des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Detachements an der 
Expedition nach Kalgan, aus welchen hervor⸗ 
geht, daß die Haltung des Detachements, ſeine 
Ausdauer und Manneszucht das einmüthige 
Lob aller fremden Offiziere fand. 

Aus Shanghai meldet Reuters Bureau 
vom Montag: Sechs hier vor Anker liegende 
Dampfer gehen heute von hier ab, nachdem 
die Häfen im Norden wieder eisfrei geworden 
ſind. Die Häfen ſind im dieſem Jahre bei 
weitem nicht ſo lange geſperrt geweſen als 
in früheren Jahren. 


EEE 
Der Krieg in Südafrika. 

Nach dem regen Leben der letzten Wochen 
iſt es auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platz plötzlich wieder merkwürdig ruhig ge⸗ 
worden, und die Engländer berichten uur noch 
von einzelnen „erbeuteten“, d. h. von den 
Buren vergrabenen und nun aufgefundenen 
Geſchützen. 

Reuters Burean meldet aus Cradock vom 
Dienſtag: Die Buren beſetzten Pearſton, eine 
kleine Stadt ungefähr 40 Meilen ſüdweſtlich 
von Cradock. 


Provinzialnachrichten. 
Konitz, 5. März. (Zur Konitzer Mordſache.) Die 
Kleiderfunde, die In der dritten Januarwoche die 
ganze Welt in Aufregung verjegten, haben filr 


7 
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5 1 genen E 
die Finder jetzt einen ſehr erheblichen Finderlo Ir 
erhalten; insgeſammt wurden an 1500 Mk. von 
der Staatsanwaltſchaft augewieſen. Nach einem 
miniſteriellen Beſcheide wird Konitz ganz ſicher 
dauernd Militär erhalten, und zwar nach den 
grpßen Herbſtmanövern. Jedenfalls wird ein Ba⸗ 
kaillon des 14. Jufanterie⸗Regiments (Graudenz) 
nach hier verlegt werden. 

Ot.⸗Krone, 4. März. (Perſonalnotiz.) Der 
zB Ei einigen Jahren Be amtierende Bauge⸗ 
werkſchuldirektor Herr Clauß wird am 1. Juli 
unſere Stadt wieder verlaſſen und nach Erfurt 
fiberftedeln, wo er zum Direktor der neu begrün⸗ 
deten königl. Baugewerkſchule ernannt worden ift. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt Herr Diekugun, ez Zt. 
kommiſſ. Baugewerkſchuldirektor zu Eckernförde. 
ernannt worden. : 

Dirſchau, 5. März. (Die Beerdigung des Herrn 
Amtsraths Hagen) fand in Sobbowitz am Montag 
unter großer Betheiligung ſtatt. Pfarrer Hartwig 
hielt die Trauerrede. 8 

Königsberg, 4. März. (Die erſte Königsberger 
Abiturientin.) Die „K. H. Z.“ ſchreibt: Wie wir 
hören, hat Fräulein Käthe Kalisky hier als Ex⸗ 
tranen das Abiturientenexamen am königlichen 
Wilhelmsgymnaſium beſtanden. Es iſt dies 
. — 3 eis Dal sähe Köni . 
eine me ieſer rzogen hat. 

ns Diem ee . — 
ie deutſche wärtig in ihren Reihe 
8 lt, iſt ein geborener Königsberger. Es iſt der 
der 3. Schwadron des Regiments Varde⸗du⸗ 
Korps ſtehende Oskar Taplich, ſeines Zeichens ein 
7 J = Er iſt im Jahre 1878 geboren und mißt 

eter. 

Korſchen 4. März. (Wieder fahrbar iſt nach 
3 Meldung die Strecke Angerburg⸗Gol⸗ 


Inowrazlaw, 4. März. (Schwarze Pocken.) Dem 
Ku. Boten“ zufolge iſt in Tarnowko ein neuer 
Fall von Pocken bei der dortigen Gouvernante 
feſtgeſtellt worden; die erforderlichen Schutzmaß⸗ 
regeln ſind angeordnet. t 

Koſchmin, 5. März. (Bei der Landtagserſatz⸗ 
wahl) im 8. Wahlbezirke des Regierungsbezirks 
Poſen wurde nach amtlicher Feſtſtellung Dr. 
Anton Chlapowski, Arzt in Poſen (Pole) mit 378 
von 537 Stimmen gewählt. Banmeifter Köppel⸗ 
Krotoſchin (natlib.) erhielt 159 Stimmen. 


———— — . nn — 
Was die freiſinnige Preſſe nicht 


berichtet. 
Braunsberg, 4. März. Am Sonnabend 
hatt unſere Stadtverordneten⸗ 


verſammlung mit der Eingabe Königsberger 
Stadtverordneter an den Reichstag gegen Er» 
höhung der Getreidezölle zu beſchäfti⸗ 
gen. Der Vorſteher, Herr Rechtsanwalt Mehl⸗ 
hauſen, war der Meinung, daß die Kommunal- 
füt ad e ere n i Le 

rfe, und erſt r in ampf um die 2 
in va die Intereſſen der aroßſtädtiſchen Ge⸗ 


treidehändler und Arbeitgeber denen der Klein⸗ 5 


ädt d Landbewohner ſchnurſtraks ider. 
— — . Infolgedeſſen wird das Schreiben der 
Königsberger Herren unerwidert bleiben. 3 


Marieuwerder, 4 März. Ju der heutt⸗ 
gen Stadtverordnetenſitzung kam es unerwartet 

iutereſſanten politiſchen Auseinanderſetzuugen. 
Fs gelangte ein Rundſchreiben der Königsberger 
Stadtverordneten zur Verleſung, das ſämmt⸗ 
lichen Kommunalverwaltungen vorſchlägt, beim 
Reichstage gegen die Erhöhung der Getreidezölle 
vorſtellig zu werden. Der Vorſteher, Herr 
Böhnke, ſtellte ſich ganz anf den Boden des 
Königsberger Stadtverordneten ⸗Beſchluſſes und 
malte die Folgen der Getreidezollerhöhung in 
düſteren Farben aus. Derr Puppel trat dieſen 
Ausführungen ſcharf entgegen. Die Wirkung der 
höheren Getreidezölle ſei erfahrungsgemäß nicht 
ſo einſchneidend geweſen, wie ſie Herr Böhnke 
geſchildert. Im übrigen gehören derartige poli- 


tiſche Erörterungen nicht in die Stadtverord⸗ d 


netenverſammlung, ſondern eher in eine Volks⸗ 
verſammlung, Die Stadtverordneten pflichteten 
dieſen Ausführungen bei, indem ſie den vom 


Finanzausſchuß empfohlenen Antrag der Königs⸗Vö 


m Stadtverordneten mit großer Mehrheit ab⸗ 
ehnten. . 
Berlin. 5. März. Eine Stellungnahme 
genen die Erhöhung der Getreidezölle bezw. die 
inberufung einer allgemeinen Bäckermeiſterver⸗ 
ſammlung zu dieſem Zwecke hat der Vorſtand 
der Bäckerinnung Germania abgelehnt. 
Die Vorſtandsmitglieder find der Auficht, die 
Innung mühe ſich von jeder politischen Agitation 
fernhalten; ferner erklärten fie, ein Schutzzoll 
ſei dig Ad — and der e carewet 5 
wendig, und der influ er 8 
erhöhung auf die Brotpreiſe werde nur gering 


ſein. 
die r b hn g der Getreidezölle lehnte, 


Breslau, 4. März. In einer groben 
en, die 


Tranſitlager, die Abſtufnug des aden 
für Getreide und Mehl auf den Eiſenbahnen, 
ferner die Einführung einer ſtaffelförmig wachſen⸗ 
den Umſatzſteuer für die Großmühlen, die heute 
durch beſondere Vergüuſtigungen in der Lage 
ſind, den Mehlmarkt zu beherrſchen und durch 
ausläudiſche Produkte der einheimiſchen Pro⸗ 
duktion den Boden entziehen.“ Die Verſaumm⸗ 
lung, erklärte alsdann, wie wir der „Schleſ. 
Ztg.“ entnehmen. die Agitatſou gegen den ſoge⸗ 
nannten „Brotwucher“ der Wgrarier für eine 
gehäſſige Entſtellung der Thatſachen, die auf 
Grund der wirthſchaftlichen Unkeuntniß der 
breiten Maſſen eine Verhetzung der produktiven 
Klaſſen gegeneinander bezwecke. 


* Lokalnachrichten. 

2 ‚6. 1901. 
rath Kiri In Ng e e * Stadt⸗ 
orden 4. 1 dwrazlaw iſt der kgl. Kronen⸗ 


Vorſitzende mit, daß am wampeilte zunächſt der 
10. März, von ½2 Ube ten Sonntage, den 


Herrn Oberlehrer Semran für Mia de 


theilt. er von demſelben darauf vorgelegte 
Haushaltsplan für das laufende Verzinsiabr, — 
keine weſentlichen Abweichungen von dem des Vor⸗ 


geit wurden die Beſchlüſſe und Anträge des Vor⸗ 
Jag dee über den Druck des Jahresberichts und 


kirche Heft der Mittheilungen, bag die älteſten SP 


dalten chen Urkunden des Thorner Archivs ent- 
rathu dene kurz mitgetheilt, die nähere Be⸗ 
bie gallen schen verſchoben. — In dem wiſſen⸗ 

ie zahlreich Sede hielt, nachdem der Vorſitende 
dem Rundgangacbienenen Gäſte begrüßt und fie zu 
Theatervorſtellun — Muſeum am 10. und zu der 
ſtiftung am 15. de Toppernikus - Juugfranen⸗ 
Saft den Vortrag beg ä dladen batte, Herr dr. 
Nuß der Kleidung anbegds Der Ein. 
Zeſundheit des wert Ee tal tung und 
Er führte im weſentlichen ſoldend Körpers 
Einer Zeit, wo die Frauenwelt mit aller En 


geiſtigen Fähigkeiten zu erl. 
e Rage zu beſſern, ist es aunehracht, e daran 


erinnern, durch verbeſſerte Hygiene und Pflege 
rpers, vor allem was die Kleidu 
ch körperlich für den Konkurrenz⸗ 


n au 
ſchildert zuerſt die Entwicdelung der Kleidung im 
insbeſondere der Frauenkleidung 


Das Schamgefühl iſt nicht verur⸗ 
ſacht durch Entblößung des Körpers, ſondern durch 
Fehlen des üblichen Zierrats. Die älteſten Schmuck⸗ 
formen waren Bemalungen, Narben und ſchließ⸗ 
lich eine Kombination dieſer beiden, Tätowirungen. 
Später wurden Schmuckgegenſtände in An⸗ 
wendung gebracht und zwar zuerſt untrennbar mit 
3 Auch heute noch tragen 
3. B. die Botokuden Holzſcheiben an der Unter⸗ 
lippe. Und erſt viele Jahrhunderte ſpäter wurden 
Schmuckgegenſtände in Anwendung gebracht, welche 
vom Körper abnehmbar waren. 
ſtände wurden hauptſächlich an den Hüften ange- 
e wurden verwendet Blätter, 
„ bunte Steine 2c., 
welche an einem Schmuckträger an den Hüften ge⸗ 
An Stelle dieſer rohen Naturer⸗ 
zeugniſſe wurden in ſpäterer Zeit Kunſtprodukte 
Perlengewebe und Tuchgewebe angewandt, 
welche an einem metallenen Reifen, dem 
träger, befeſtigt waren. n 
dem Gürtelſchmucke entſtand allmählich der Schurz 
Rock und Gürtel bilden die 


dem Körper vereinigt. 


bracht. Als ſolch 
Blüten, Federn, 


tragen wurden. 


dieſem Gürtel und 


laſſe und de x 
baſiak zu Thorn das Ailgemelne Wenden «a 


rſetts wird die Bil⸗ 


8 
tglieder 
= gu 


uten Korſett ift zu fordern: 


— . gearbeitet ift, 2) 8 nicht höher als 


Befürchtung der Frauen, daß das Tragen des 
Reformkorſetts irgend welche äußerlich erkenn⸗ 
baren Unterſchiede macht, iſt vollkommen unbe⸗ 
gründet. Es muß gefordert werden, daß vor 
allem die heranwachſenden Mädchen von vorn⸗ 
herein nicht erſt an das Tragen des Korſetts ge⸗ 
wöhnt werden, damit ſich ihr Körper frei und 
natürlich entwickeln kann. Sodann ſoll durch 
beſſere Hygiene des Frauenkörpers, durch Pflege 
des Turnens und anderen Sports die Heran⸗ 
bildung eines kräftigen Frauengeſchlechtes erſtrebt 
werden. Das iſt nicht blos von Wichtigkeit für 


ch] die Einzelnen, ſondern auch die Geſammtheit, der 


Staat hat daran Intereſſe, daß ſeine Töchter zu 
blühenden Jungfrauen und kräftigen Müttern 
heranwachſen. Daher ſollte auch der Staat der 
körperlichen Erziehung der weiblichen Jugend 
ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden, Es iſt zu fordern, 
daß von Staatswegen den Schulmädchen das 
Tragen des Korſetts verboten und das Tragen der 
Neformkleidung bei ihnen eingeführt werde. 

— (Der Männergeſangverein „Lieder- 
freunde“) veranftaltet am Sonnabend den 9. März 
im Schützenhauſe ſein zweites Wintervergnügen, 
das in Konzert, Geſangsvorträgen, Theater und 
Tanz beſteht. 

— (Tur nperein.) Am Mittwoch Abend 8 ö 
nf übt die Altersabtheilung (Städtiſcher Turn⸗ 
aal. 

— (Berein deutſcher Katholiken.) Die 
geſtern abgehaltene Hauptverſammlung des Ver⸗ 
eins wurde geaen ½9 Uhr durch den zweiten Vor⸗ 
ſitzenden eröffnet, der zunächſt in kurzer Anſprache 
auf den Geburtstag Sr. Heiligkeit Papſt Leos XIII. 
aufmerkſam machte; auf das begeiſtert aufge⸗ 
nommene Hoch wurde die Papſthymne ſtehend ge⸗ 


ſungen. Zwei Aufnahmegeſuchen wurde ſtattge⸗ Abſt 


geben. Nach Verleſung des Protokolls der letzten 
Sitzung gab der Herr Schriftführer einen längeren 
Bericht über das Wirken des Vereins im ver⸗ 
laufenen Vereinsjahre, woran ſich die Rechnung. 
legung des Herrn Kaſſenführers und die Wahl 
der Reviſoren ſchloß. Längere Debatte verur⸗ 
ſachten Anträgebetreffs Aenderungen der Satzungenz 
durch Zurücknahme der Anträge war die Ungelegen: 
heit erledigt. Dem Herrn Dirigenten wurden für 
das verfloſſene Jahr 50 Mk. aus der Kaſſe be⸗ 
willigt, desgleichen für das folgende; eine Erhöhung 
bleibt vorbehalten. Die Wahl des Vorſtandes er⸗ 
ledigte ſich schnell; zum 1. Vorſitzenden wurde Herr 
Stadtrath Kriwes einſtimmig gewählt; an Stelle 
der ausſcheidenden Vergnügungsvorſteher traten 
die Herren Braner und Barſchnick; die übrigen 
Herren wurden wiedergewählt. Der Bericht über 
den Stand des Barromäusvereins lautete dahin, 
daß im vergangenen Jahre 517 Mk. eingenommen 
worden ſind, bei einer Mitgliederzahl von 115 Per⸗ 
ſonen. Schluß 90 en 11 Uhr. 

— (Das elektriſche Lichtbad) in der 
ei Badeanſtalt wird am Freitag er⸗ 

net. 

— (Feuer) entſtand geſtern Abend geam 1,10 
Uhr in dem Hofgebäude eines in der Culmerſtraße 
gelegenen Hauſes. Der Dachſtuhl des Hauſes 
wurde theilweiſe beſchädigt. Die ſchnell herhei⸗ 
ure Feuerwehr wußte aber ein weiteres Um⸗ 

chgreifen des Feuers zu verhüten und daſſelbe 
bald zu erſticken. Der Schaden iſt nicht beträcht⸗ 
lich. Entſtanden ſoll der Brand durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit von Kindern ſein. Möge dieſer neue 
Fall zur Warnung dienen und die Eltern er⸗ 
mahnen, acht auf die Kinder zu geben, vor allem 
jedes unvorſichtige Umgehen mit Feuer und Licht 
zu verhüten. 

— [Polizeiltches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

(Von der Weichſel.) Die Eisgangs⸗ 

bezw. Hochwaſſergefahr iſt im Stromgebiet der 
Weichſel bis jetzt nicht abo zumal der Waſſer⸗ 
ſtand überall ziemlich niedrig iſt. Wenn nicht in 
den Karpathen außergewöhnliche Verhältniſſe ein⸗ 
treten, und wenn das flaue Uebergangswetter 
noch läugere Zeit dauert, ſo dürfte ſich der Eis⸗ 
gang in normalen Grenzen vollziehen und das 
Hochwaſſer keine beſonderen Gefahren für die 
Niederungsbewohner mit ſich bringen. — Di 
Eisbrecher können wegen des niedrigen Waſſer⸗ 
ftandes ihre Arbeiten nicht weiter fortſetzen, fte 
und nur bis Culm gekommen, wo fie augenblick⸗ 

ich im Hafen liegen. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. März 
früh 0,96 Mtr. über 0. 


Neueſte Nachrichten. 


Geeſtemünde, 6. März. Der Fiſcherdampfer 
„Neptun“ rettete neun Mann von der Be⸗ 
ſatzung des ſchwediſchen Dampfers „Styrion“. 
Die Geretteten wurden hier gelandet. 

JIrun, 6. März. Bei der geſtrigen Dy⸗ 
namitexploſion kamen 10 Perſonen ums Leben, 
20 wurden verwundet, davon 5 ſchwer. Die 
Exploſion entitand dadurch, daß die Zollwäch⸗ 
ter Dynamitkiſten öffnen wollten. Das Ma⸗ 
gazin iſt vollſtändig zerſtört. 30 Kiſten, die 


vernichtet. 

London, 5. März. Unterhaus. Der 
Sprecher verlieſt eine Botſchaft des Königs, 
in welcher dieſer das Haus erſucht, geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen zu treffen über Bezüge 


i[des Herzogs und der Herzogin von Corn⸗ 


wall, der Prinzeſſin Lonife, der Prinzeſſin 
Viktoria, der Prinzeſſin Karl von Däne⸗ 
mark und ebenſo der Königin für den 
Fall, daß die Letztere ihn überleben 
ſollte. 

London, 5. März. Oberhaus. Lord 
Northbrooke nimmt die Debatte über die 
Heeresverwaltung wieder auf. Redner be⸗ 
dauert den perſönlichen Angriff des Marquis 
of Landsdowne auf den Lord Wolſeley. 
Er hoffe, die Berathung werde eine Aende⸗ 
derung herbeiführen, durch welche die von 
Wolſeley hervorgehobenen anormlen Ver⸗ 
hältniſſe beſtätigt werden. Chelmsford ſagt, 
er habe mit Ueberraſchung und Entrüftung 
Landsdowne's Angriff auf Wolſeley ange⸗ 
hört, denn Lansdowne habe gewußt, daß 
Wolſeley auf die Anklage antworten konnte. 
Dunraven führt aus, wenn die Anklage 
begründet ſei, ſo ginge aus ihr hervor, 


3100 Kilo Dynamitpatronen enthielten, wurden f. 


daß Wolſeley unndthiger Weiſe den ſüdafri⸗ 
kaniſchen Krieg verläugere und für 
viele Schläge verantwortlich ſei; aber, 
ſetzte Redner hinzu, hat denn nicht 
General Buller den Bedarf auf 100000 
Mann geſchätzt? Lausdowne widerſpricht dem 
Redner und bemerkt, es ſei keine ſolche Er⸗ 
klärung abgegeben worden. Specerr ſagt, 
er ſehe es für ein Unglück an, daß man Ge⸗ 
heimniſſe des Kriegsamtes zu Zeiten einer 
Kriſis aufdecke. Er ſehe nicht ein, 
daß der Oberbefehlshaber bei dem gegen⸗ 
wärtigen Syſtem in ſeinem nützlichen Wirken 
beeinträchtigt werde. Das Syſtem stelle 
gegenüber dem Parlamente die Verantwort⸗ 
lichkeit des Kriegsſekretärs feſt, ſchmälere aber 
nicht in geringſtem Grade die Autorität des 
Höchſtkommandirenden oder die Schlagfertig⸗ 
keit des Heeres. Hierauf ergriff der Herzog 
von Devonſhire das Wort. 

London, 6. März. Die geſammten ſüdafrikani⸗ 
ſchen Verluſte im Febrnar einſchließlich der als 
Juvaliden heimgeſandten Mannſchaften betragen 
95 Offiziere und 2274 Mann. Seit Beginn des 
Krieges ſind in Südafrika gefallen 664 Offiziere. 
13137 Mann. Die Geſammtzahl der Verluſte 
einſchließlich der Invaliden, welche ſich wieder 
erholt haben, beträgt 685 Offiziere, 16 174 Mann. 

London, 6. März. Im Unterhauſe kam es am 
Schluſſe der geſtrigen Sitzung nach Mitternacht 
zu außerordentlich ſtürmiſchen Szenen. Bei der 
immung über die Bewilligung eines neuen 
Kredits von 17 Millionen Pfund weigerten ſich 
mehrere Nationaliſten, den Sitzungsſaal zu ver⸗ 
laſſen, um in gewohnter Weiſe die Stimmen ab⸗ 
zugeben. Der Sprecher rief die Mitglieder zur 
Orduung. Ein Antrag auf Ausſchließung der 
Mitglieder von der Sitzung wurde von allen 
Seiten mit Ausnahme der Iren mit Beifall an⸗ 
genommen. Die betreffenden Mitglieder weigerten 
ſich jedoch, den Saal zu verlaſſen. Es war das 
erſte Mal ſeit Beſtehen des Hauſes, daß mit Ge⸗ 
walt eingeſchritten werden mußte. Es wurde die 
Polizei herbeigeholt, die den Sitzungsſaal betrat 
und die Mitglieder eins nach dem anderen nach 
verzweifeltem Widerſtande hinaustrug. Nachdem 
die Widerſpenſtigen entfernt, wurde die Kreditvor⸗ 
lage angenommen. 2 3 

Waſhington, 5. März. Präſident Me 
Kinley hat ſämmtliche Mitglieder des 
Kabinets in ihren Aemtern beſtätigt.. 


eranfivortlih für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


16. Märzld. März 
Ted. Fondsbörſe: — 


Ruſſſſche Banknoten p. Naſſa 216 15 21620 
Warſchan 8 Tage — — 


Oeſterreichiſche Banknoten 8520 88—50 
Preußiſche Konſols 3 % . 88408830 
Preußiſche Konſols 3½ / . | 98-00 98 —20 
reußiſche Konſols 3¼½ „% 98 00 9810 
ent de Reich gane 30% "| 88-80 | 88-60 
Deutſche ce e 3½ % 98 00 9820 
Weſtpr. Pfandbr. 97 nenl. u. — — 
555 pr. Pfaudbr.3 IA "= 1 95--40 | 95-20 
oſener Pfandbriefe 3ſ½ % . 1] 95-80 | 95 75 
milch 3 2 101 80 102 00 
oluiſche andbr 7 56 — — 
Turk 7 Alnlelbe © +14 27-39 27—40 


daten che Rente 4% . . 1 B—00 | 96-00 
umän. Reute v. 1894 4% 5 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 184 10 184 —10 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 219—00 219 —25 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 170 —40 17075 
Laurahütte⸗Aktien. . . 1205—L 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 11500 115 00 
Thorner Stadtauleihe 3%, / _— — 
Weizen: Loko in Newy. März. 80% 80% 
Spiritus: 70er loko . 4420 4420 
eizen Mai 159 —75 160 —00 
ili 161—75 161—75 


7 eptember — — 
Roggen Mai » 1143-00 143—25 

„ Juli . 14225 142—75 

= September 2 — — 


Bank⸗ Diskont 4½ pCt., Lombardzingfuß 5½ pct. 
Privat⸗Diskont 3% pCt., London. Diskont 4 pt. 


Berlin, 6. März. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 655 Rinder, 2173 Kälber, 477 
Schafe, 1042 Schweine. — — wurden fl 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 


Schlachtwerths chſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte fı 
und gut genährte ältere — bis di 4, 2 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. volle 
eiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
bis 3. Abel genädete 46 bis 50. — —— 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
hüchſten Schlachtwerths — bis —; 2 vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genie Kühe u. Färſen 43 bis 48; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 38 bis 42. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 56 bis 60; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 52; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 46. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und füngere Maſthammel 50 
bis 62; 2, ältere Maſthammel 47 bis 65; 3 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafez 
42 bis 45; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 56—37 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
00—00 Mk.; 3. fleiſchige 53—55; 4. gering ent⸗ 
wickelte 49—53; 5. Sauen 51 bis 53 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder- 
auftrieb blieben etwa 330 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Der Markt in 
Schafen war ruhig und wurde ungefähr geräumt. 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird varaus⸗ 
ſichtlich geräumt, 


wurden hocherfreut 


Wevergang, 


Oberleutnant und Regiments Adjutant 
des Infant. ⸗Regts. Nr. 176, 


15 und Frau Hedwig geb. Worzewski. 


Gute Venſion 
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Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt von 
ſofort eine Polizeiſergeantenſtelle 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren 
um je 100 bis 1500 Mk. Außerdem 
werden 10 Prozent des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß 
und 132 Mk. Kleidergelder pro Jahr 
gewährt. - - 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 4 

Die Anſtellung erfolgt gegen drei⸗ 
monatliche Kündigung und Penſions⸗ 
berechtigung unter Anrechnung der 
ganzen Militärdienſtzeit. 

Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht, aber nicht Bedingung. 

Bewerber muß ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungsatteſt ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Kreisphyſikatsge⸗ 
ſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebe⸗ 
nen Bewerbungsſchreibens bei uns 
einzureichen. 

Bewerbungsgeſuche werden bis zum 
20. März d. Is. entgegengenommen. 

Thorn den 4. Februar 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag den 19. März d. 
Is., 11 Uhr vormittags, ſoll in 
meinem Amtszimmer, Brom⸗ 
berger Straße Nr. 22, ein Theil 
der ſiskaliſchen Gr.⸗Neſſauer Ver⸗ 
landung in 2 Loſen zur einmaligen 
Nutzung des Weidenbeſtandes 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Flächen können unter 
Führung des Streckenbeamten, 
Strommeiſter⸗Gehilfen Zoels in 
Thorn, beſichtigt werden. 

Die Bedingungen mit der Lage⸗ 
planſkizze liegen bei mir zur 
Einſicht aus. a 

Der Pachtzins iſt ſogleich nach 
Ertheilung des Zuſchlages im 
Termin zu bezahlen. 

Thorn den 1. März 1901. 

Der Waſſerbauinſpektor. 


a 0 1 
Fuhrenleiſtung. 
Die Geſpanngeſtellung und Ma⸗ 
terial⸗Transporte für die Zeit 
vom 1. April 1901 bis 31. März 
1902 ſollen im öffentlichen Ver⸗ 
dingungsverfahren an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden. 


Termin am 
Dienftag den 19. März 1901, 
E vormittags 11 Uhr, 

m Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Artilleriedepots. An⸗ 
gebote ſind bis zu dieſem Zeit⸗ 
punkt verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchriftVerdingung von Material⸗ 
Trausporten“ verſehen, einzu⸗ 
ſenden. 

‚Die Bedingungen liegen im 
diesſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 
8 zur Einſicht aus. 
Artilleriedepot Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 8. d. Mts., 
vormitags 10 Uhr, 
werde ich vor der früheren Pfand⸗ 
kammer am hieſigen Kgl. Landgericht 

Buffet, 2 Holzſäulen, 
2 Fäßchen Wein 
zwangsweiſe, ſowie 
1 Schreibſekretär, 1 Bettge⸗ 
ſtell mit Matratze, 1 Eis⸗ 
ſpind, 1 Ausziehtiſch, mehr. 
Spinde, 8 Gardinen⸗ 
ſtaugen, 3 Kanarienvögel, 
1 gut ſprechenden Papagei 
mit Gebauern u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Unterrichtskurſus 


in den Auwendungsformen des Natur⸗ 
heilverfahrens: Packungen, Bäder ıc. 
Beginn den 12. März, Honorar 5 Mk. 
Anmeldungen 10—11 vorm. Gerechte⸗ 
ſtraße 5, III. Minna Schulz, 
Naturheilkundige. 


Coſſo- u, Klavierstunden 


werden unter bewährter Leitung er⸗ 
theilt. 
Mausolt, Neuft, Markt 18. 

Zu einem Quarkaner wird etwa 
gleichaltriger Peuſionär geſucht. 
Augeb. u. P. a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 
Ein ordentliches Nufwartemädchen 
für ſofort ga 


liſabethſtr. 4, II. Mb. Zimm. u. Kabinet zu verm. 
V 


Meld. von 2—3 Uhr Nachm. 


Pc 


2 Durch die glückliche Geburt eines gefunden Töchterchens N 


Thorn den 5. März 1901 f KR 
& 


RER RUN TR 
eee 


Freitag den 8. März, 
abends 7 Uhr: 


Juſtr. u. Ol Conf. Din, 


Sonnabend den 9. März, 
abends 6 ½ Uhr: 


Tr.⸗Fſt.⸗◻ in I. 
Sing⸗Verein. 


Donnerſtag den 7. März er., 
abends 8 Uhr: 


95. Pfalm. 


Nur 4 Proben, daher vollzähliges 
Erſcheinen erforderlich. 


Der Vorſtaud. 


Thorn —Artushof. 


Donnerſtag den 7. März er., 
abends 8 Uhr: 


Letzte Soiree 
Bellachini. 


Hierdurch bringen wir zur gefl. Kenntniß, daß wir in 


Bromberg, Rinkauerstrasse 48-50 


ada In Tollhalnmalerialien 


nebſt allen Erſatz, und Reparaturtheilen für Feldbah 
18. März or. eröffnen. em 


Aktien-hesellsehalt für Teld. and Kleinbalmenbedurl, 


volmas Orenstein & Koppel, Danzig. 


für jüng. Kind. empfohlen durch mehr, 25 
Herren Lehrer. Augeb. u. „Penſion 
d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kaſſirerin, a 
junges, polu. ſprechendes Mädchen, 
mit guter Handſchrift und der Buch⸗ MM 
führung mächtig, ſucht die Drogen: | &S 
handlung von 


H. Claass. 


Ein Laufmädchen 


wird von ſofort geſucht. 
Dr. Herzberg & Lissner, 
Mocker, Lindenſtr., Ecke Feldſtr. 
Tüchtige Waſchfrau empfiehlt 


Braunschweiger 1 
Gemüse-Konserven Anlage von Gärten Abwechſelndes Programm. 


121, de, eie jeder Art, Billets im Vorverkauf bei Dis 


„„ . een 08 Unterhaltung bestehender Gürten e un db if 
Brechbohnen. „ 0,38 


ich in und außer dem Haufe. Koch, 1 1 E u billigſten Preiſen. Le te Soiree. 
Suite 30 Salobsuörladt ai ge N 0 Hertz erg’ide Gärtnerei, Thaztarin Tin 
Yıftworteftaon geſacht. Aeneon : 050 Culmsee. heater in Thorn. 


Culmerſtr. 18. 


Lehrling 
geſucht, unter perſönlicher Leitung 
des Lehrherrn. 
Reinhold Scheffler, 


＋ 


Carotten . „ 0,70 


„ Erbſen mit N = 
FCECarotten „ 0,95 a 2 AIR 


„ Leipziger Allerlei (ge- 
miſchtes Gemüſe). „ 0,80 


Schützenhaus. 


Sonutag den 10. März 1901: 
Erſtes Gaſtſpiel 


0 won Dom 


— 


Uhrmacher. 2 „ Kohlrabi in Scheiben „ 0,36 sche des 
„Einen 8 a men Lehrling „le; et en 988 V. Boettcher | Ibſen-Thenters. 
ucht . Szyminski. * 


Henrik Ibsen's Meisterwerk: 


Hedda Gabler. 


Schanſpiel in 4 Akten. 
Montag den 11. März 1901: 


Letztes Gaſtſpiel. 
Wenn wir Toten erwachen. 


Ein dramatiſcher Epilog in 3 Akten. 

Billet⸗ Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck: 
Sperrſitz 3 Mark, 1. Platz 2 Mark, 
Stehplatz 1 Mark. 

An der Abendkaſſe: Sperrſitz 
3,50 Mark, 1. Platz 2,50 Mark, 
Stehplatz 1,25 Mark, Gallerie 75 Pf. 

Anfang 8 Uhr. 

Die Direktion. 


Erbsen. 


„ junge Erbſen billigſte „ 0 
1 „ Erbſen l „ 9 

Erbſen mittel. „ 0 
1 „ 
1 „ Erbſen klein . „ O, 
8 „ Kaiſer⸗Erbſen. „ 1, 


Spargel. 
5 „ Stangen⸗Spargel . „ 1,10 
2 
2 
2 
2 
2 


Einen jüngeren, ordentlichen 


Hausdiener 


verlaugt O. Scharf. 


Wer Geld ſof. od. ſpäter 
0 ſucht verl. Proſp. Mückp. 
„ Jul. Reinhold. Hainichen, Sa. 


Gartengrundſtück 


„Villa Martha“ 
mit Stallungen Mellienſtr. 8 am 
rothen Weg zu vermiethen oder zu 
verkaufen. Näheres Schuhmacher: 
ſtraße 1, parterre, r. 


Ein gebrauchtes 


Waſſerreſervoir, 
ca. ½ cbm Inhalt, zu kaufen geſucht. 
Von wem, jagt die Geſchäftsſt. d. Zig. 


3 braune, 10 Wochen alte 
Jagdhunde, M 
von ſehr guten Eltern, find EEE 
billig abzugeben. Siegert, 
Forſthaus Getau b. Schirpitz. 


Junge engliſche 


Bulldoggen 


zu verkaufen. 


Bade-Anstalt. 


Freitag den 8. d. Mis, 
W früh: ag 


Eröffnung 


elektrischen 
Lichtbades. | 


I Qt 
oO 000.091 


MINE AIR 


o do N d to to 
— 
= 


" „ Spargel mittel 1,50 
5 „ Spargel 

extra ſtark 1,80 

Spargel Rieſen 2,25 


* * 

„ Schnittſpargel m. Köpfen 1,10 

„ Schnittſpargel mit „ II 0,95 

„ Schnittſpargel ohne „ 0,80 
ſämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.⸗Doſen. 


Pfd. Pfefferlingge . Mk. 0,80 
„ Mme re 
„ feine kl. Champignons „ 1,40 
„ „ „Champignons „ 0,80 

an „ „Champignons „ 0,50 


Konkurrenzloſe 


Metzer Kompot- 
Früchte 


Haſte gehört? Am Sonn⸗ 
abend iſt bei Liedtke ſchon 
wieder was los. 


Fritze: 


Jakobsſtr. 16. 


Diverse Weine, ff. Liqueure. 
Komfortabel eingerichtete Wein- und Bier-Fimmer. 
Aufmerkſame Bedienung. 


„ DREEIRDE- 7 
„ Kirſchen mit Stein. „ 1,05 
7 Kirſchen n = 

„ Kirſchen ohne Stein „ 1,40 
„ Pflaumen „ 0,90 
5 Pflaumen o 
„ omen n, 00 


Lis 
>] 
S 
2 


* 
A 
> 
ke) 
e 


Schuhmacherſtr. 18, 1. Et. 


Ein kleinerer Sattel für 20 Mk. 
zu verkaufen bei Sattlermeiſter 
Reinelt, Brückenſtr. 


Lählich friſhe Mil 
iu Ritergut Rubinkowo. 


Freitag auf dem Fiſchmarlt: 
5 Pr. friſche Schellfiſche, 


gehen wir alle hin, denn 
da geht's immer gemüth⸗ 
lich zu. 


Neue Brennerei⸗Einricht. 


1 — e auch einz. Apparate lief. billigſt. Meld. 
Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- N 6 Dan u. 


— schlag, Hals- und Lungen- Krankheiten, altem Husten, für N 1 „Königs⸗ 
Ausgeſogen in Weineſſig. |schwächliche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur ve 14 — 


1 Pfd. Birnen . Mk. 0,60 mit meinem beliebten, weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel L 


1 „ Kirſchen . „ 0,50! verordneten 
zur Königsberger Schloßfrei⸗ 


ſowie friſche Mittel⸗ und Metzer Marmeladen. Lahusen’s S846 Leberthran. 
eits⸗Geldlotterie; Hauptgewinn 


Bratzungen bei „Erdbeeren 3 
er Wisniewski.]1 „ Gemiſchte „ 5 75 . en 8 und wirkenmste, Lobarihren. 
7 a a Te een eherir an Heilkra e ähnlichen Präparate und neu ika- are 
Kieler Rauchwaaren la 7 Aire . „ 050 mente. Geschmack hochfein und milde, Hoher von gross und klein Apel e ai Alk ae RE 

in bekannter Güte empfiehlt Siligfe [1 „ Miraellen . . . „ 0,40 ohne 7 5 genommen und leicht vertragen, 1 Jahresver- zur 23. 3m We neer Werbe 

Ad. Kuss, Schlillerſtr. 28. : „ Zimbeeren. . „ 0,45 | wand laschen, bester Beweis für eis 2 une und Beliebtheit. “ Lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
[ D 8 mit nn ; Ziehung am 9. Mai 

er., 
„. Bullen al 


0,70 Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 und 4 Mk., letztere 
zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
(Universal-Beinigungs-Salz) 


.. ˙—: HeruNTe 28 in Zucker. See . 5 FFP : 3 g . 

Eine Faust en * Reet, SAME 140 15 > 5 u? 3 ee 
tung, epoſitorien ne om⸗ A irabellen „ 1,10 ritze: a, bei welchem elbſt⸗ 
bänken, Tiſche, Blitzlampen ꝛc. 4 „ Mirabellen . . „ 1,905 Reſtaurant Niautſchou verſtändlich bei Albert 
billig zu verkanfen bei M. Hoppe, 2 „ Reineclauden .. „ 120 Nee Germania ⸗Saal. 
Thoru III. Waldſtr. 37. 2 . r 5 5 Gerechtestrasse 31. en 2505 menen 

Verſchiedene Möbeln. Kuchen 2 „ Erdbeeren. . „ 1,50 = P ilhelm: Was giebts da? 
geräthe umzugshalber billig zu ver- 2 „ Melange nm 1504 Gut gepflegte Münchener Biere. Fritze: Große italieniſche Nacht 
kaufen. Mellienſtr. 74, III, r. 2 „ weiße Birnen. 25 , 5 120 3 Ent 2 1 92 6 mit Theater u. Tanz ꝛc., 

Gebrauchte Betten und Möbel „ e Bienen . m 13045 ulmer Höcherl-Brän A.-G. 1 Anfang 7 Uhr abends. 
billig zu verkaufen — rothe Birnen. „ 1£ 15 Wilhelm: Na, Menſch, machen wir, 

2 
4 
2 
2 
4 
2 


— 


„ Orangen 


Carl Sakriss, 


Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Nur echt mit der Firma des 
terie; Hauptgewinn kompl. 4“ 
heilt am sichersten alle 


Iagenbesehmerden, 


vorräthig in allen Apotheken von Thorn und Umgebung. 
Nur echt zu haben bei 


Paul Weber, 
Thorn, Culmerstr. Nr. 1, 
Drogenhandlung. 

Das Herings⸗Verſandt⸗Geſchäft von 
M. Ruschkewitz in Danzig, Fiſch⸗ 
markt 22, empfiehlt gegen Nachnahme 
oder vorherige Kaſſe in ganzen, halben 
und viertel Tonnen: 

Schott.⸗Heringe T. B., T. 2830 M. 

1 „ Mattis, „ 35-86 „ 

5 " hlen, „ 32 " 

7 u ” n 42—44 n 
Norwegiſche Fettheringe, mittelgroß, 
T. 20 u. 24 Mk. Norwegiſche Fett⸗ 
heringe, ganz groß, ca. / Pfd. ſchwer, 
T. 35 Mk. 


acheſtr. 14, I. 


20 Sſhuhmacherſtraße 26. 


Telephon Ar. 252. 


Aus Freude und Dank 


gebe ich ähnlich Leidenden gern Aus⸗ 
kunft, wie ich von jahrelaugem 
ſchwerem Aſthma, Huſten, ſowie 
Schlafloſigkeit erlöſt wurde und 
mich trotz meines Alters lebensfroh 
und geſund erhalte. 
Frau Sacksen, 

Hamburg, Kreuzweg 15. 


Zu vermiethen per 1. April 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß, parterre, auch für 
Komptoir geeignet, Brückenſtr. 8. 
Erfr. J. Etage. 


Stuben, I. Etage, 


Gerechteſtraße 9, zu vermielhen. 


ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai er., à 1,10 ME, 


zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner preſſe“. 
Täglicher Kalender. 


Pr Prämiirt mit der 
Gear. 15s. mit Penſionat benen Medal 
Bromberg, Gammſtraße 3 und 25. 

Beginn der neuen Kurſe Aufang April: Lehrplan: Einf. u. feine 
Küche, Einmach. v. Früchten ꝛc., Wirthſchaftsführg. ꝛc., Waſchen, Plälten, S 
Hand-, Maſchine⸗ und Wäſchenähen, Schneidern, Putz, feine Handarb. 2c., doppelte 1901. 8 
Buchführg., Stenogr., Schreibmaſch. ꝛc., Fortbild. i. wiſſenſchaftl. Lehrfächern, 2 8 
Sprach., Muſik ꝛc., gründl. Ausbildung f. Hans u. d. Erwerb als Lehrerinn., 8 = 
Stüß.d. Hausfr., Buchhalter., Stenograph. ze. Proſp. gratis. Anmeld. recht⸗ 


Donnerſtag 
Freitag 
Sonnabend 


zeitig erbet., f. Peuſion. b. 3. April bei Frau M. Kobligk, Vorſteherin. März. N = = 7181 9 
- öbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 011112 13141516 
Reichs⸗Flagge, Ma sm. Been k. 1 6 5 
Mellienſtr. 113, * möbl. Zimm. bi zu verm. 4 25 26 27 29 30 
Donnerſtag den 7. März, Eulmer Chanſſee 42, pr., r. , 3122 
- April. — | 1] 2345 6 
abends: n 78 9101213 

beh. für . v. 1. Apri 
Bockbierfest um avontr, 13, Mor 2 303 24 25 2625 
mit Unterhaltungsmuſik, Nier Stelle ſucht, verlange unſert 28 20 30 — — —— 


wozu freundlichſt einladet „Allgemeine Vakanzen ⸗Liſte“. Mai 


— — 1112.3 
Wilhelm Schulz. 30. Sirſch Verlag, Mannheim. 5 678 91001 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


werden. Der Titel Miniſtergehalt wird be] Beſuch 


Beilage zu Nr. 56 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 7. März 1901. 


Dergleichen hätten die europälſchen Mächte nicht | Reichsaugehöriger im Auslande von unjeren one 
leiden enen Abg. Baer 15 ftellt | ſulaten nicht genügend gewahrt würden. Zllgunſten 
feſt, es beſtehe eine gewiſſe Beſorguiß, unſere Be⸗ der Deutſchen in Trausvaal haben wir ſchon in 
ziehungen zu Rußland könnten ſich in der That] mehreren Fällen Erfolge gehabt, und auch die 
verſchlechtert haben. Auf unſer Verhältniß zu Firma German in Manila iſt bereits zum größten 
England wolle er nicht näher eingehen. That⸗ Theil befriedigt. Endlich widerſpricht der Staats⸗ 
ſächlich habe ſich bei uns die Stimmung für Eng: ſekretär noch dem dritten Vorwurf, daß wir mit 
land jeit dem Burenkriege verſchlechtert. Neues] England zu jutim ſeien, ohne daß Eugland Rezi⸗ 
haben die Erklärungen des Kanzlers nicht gebracht, |Prosität gewähre. Abg. Heyl v. Herrusheim 
nur das gehe daraus hervor, daß etwaige Ab⸗ (uatlib.) ſtellt Richter gegenüber feſt, nicht Deutſch⸗ 
machungen mit England, die ihre Spitze gegen] aud, ſondern Rußland habe angefangen, dieſes 
Rußland kehrten, wie man dies befürchtet habe, Verhältniß zu verſchlechtern. Abgg. Graf Kanitz 
nicht vorhanden ſeien. Beruhigend ſei auch, daß] (konſ) und Speck (tr.) treten für Erhöhung der 
wir auch gegenüber Rußland feſt ſeien, auch inſo⸗ landwirthſchaftlichen Zölle, Abg. Münch Farber 
weit es ſich um Handelspolitik handle. Der Reichs⸗ (natlib.) für die von ihm beantragte Reſolution 
tag könne zum Reichskanzler das Vertrauen haben, ein, betr. Errichtung deutſcher Handelskammern 
daß derſelbe feine auswärtige Politik nicht von im Auslande. Staatsſekretär v. Richthofen 
Stimmungen und Berſtimmungen abhängig mache. ſtellt eine Bedürfniß für ſolche Haudelskammern 
Abg. Richter (freiſ. Vp.): Der Reichskanzler ſagte, in Abrede. Titel Staatsſekretär wird genehmigt 
die Ordensverleihungen ſeien ein Kronrecht, für] und die Reſolution an die Budgetkommiſſion ver⸗ 
das dem Reichstage niemand verantwortlich ſei.] wieſen. 
ne 8 1 . et der file die Aus⸗ Morgen 1 Uhr: Fortſetzung. — Schluß 6 Uhr. 
übung ſolchen Kronre at der Reichskanzler re ger 
die Verantwortung uns gegenüber zu kane, Provinzialnachrichten. 
Aber ih 5 en nn 5 in ſſicent 8 4. März. Berionaluotis.) Der VBahu⸗ 
Zei is geändert zu haben. eun]aſſiſtent Schwed in Culmſee wird vom 16. d. Mts. 
der Reichskanzler meinte, die Laudwirthſchaft jet] nach Thorn nere A 
keine quantitö negligeable, jo denke ich doch, auch, TI Culmſee. 5. März. (Der Bienenzuchtverein 
Handel und Induſtrie und namentlich die Konſu⸗]Culmſee und Umgegend) hielt ſeine Geueralver⸗ 
menten dürfen nicht als quantité negligeable be- ſammlung in der Villa nova ab. In den Vorſtaud 
trachtet werden. (Beifall links.) Abg. Lieber⸗ wurden die Herren Lehrer Winkler⸗Culmſee zum 
mann v. Sonnenberg (dtſch.⸗ſoz. Partei) erſten und Gemeindevorſteher Meßmer Nen⸗ 
änßert ſich ſcharf gegen Eugland, wo immer mehr Culmſee zum zweiten Vorſitzenden und 
alt⸗galliſche Wildheit und Roheit zum Ausbruch Lehrer Arndt =» Culmſee zum Schriftführer 
komme, wogegen wir bei den Buren alle auten gewählt. Dem Jahresbericht iſt zu ent⸗ 
Eigenſchaften der Germanen wiedererkennen. nehmen, daß der Verein um 8 Mitglieder ges 
Deutſchland ſei von der Neutralität zu ſehr abge- wachſen iſt. Die Ernte betrug 34 Zentner Honig 
wichen zugunſten Englands durch Waffeuliefe⸗ und 2 Zeutuer Wachs. Der Honig wurde ſchlankweg 
rungen. Konſervenlieferungen, Erlaubniß zu Pferde⸗ für durchſchnittlich 1.60 Mk. pro Kilo verkauft. 
ankäufen. Graf Bülow habe heute vielfach mit] Die verhältnißmäßig große Ernte an Honig konnte 
der Wurſt nach der Speckſeite geworfen. (Heiter⸗ uur dadurch erzielt werden, daß die Mitglieder 
keit) Die Ordensverleihung an Roberts fei|die vom Verein augeſchaffte Wabenpreſſe zur Her⸗ 
zweifellos eine politiſche Sache, er erinnere daran, ſtellung von Kunſtwaben fleißig beuntzlen. Die 
daß Fürſt Bismarck feiner Zeit die Ordensver⸗Kaſſe hat einen Beſtand von 22.91 Mk. aufzu⸗ 
leihung an Taaffe verhindert habe. Nachdem auch] weiſen. 
den Herren Dr. Eſſer und Ballin Orden verliehen. Schwetz, 4. März. (Das im hieſigen Kreiſe 
ſeien, hätten Ordeusverleihungen jetzt nicht mehr gelegene Ritteraut Waldau), von der königl. Ars 
eine jo eruſthafte Bedeutung. Der Wahlipruch | ſiedelungskommiſſton angekauft, 611 Hektar groß, 
des Schwarzen Adlerordens „Suum cuique“ bedeute] wird jetzt zur Beſiedelung in 39 Stelleu ausgelegt 
für uns: Deu Buren die Anerkennung und die und werden Anſiedler aus Thüringen beſonders 

Bewunderung der ganzen Welt, den Engländern] bevorzugt. Waldau iſt zur evangelischen Kirche 
das Strafgericht der Weltgeſchichte für die] in Schirotzken, 8 Kllom. entfernt, eingepfarrt. Es 
Schändung der enropäiſchen Kultur; den Buren iſt jedoch in Ausſicht genommen für die im Bus 
Heil und Sieg, den a o niederdentjche | ſammeuhauge liegenden Auſiedelungen Prnuſt, 

Bülow: Herr Richter] Waldau, Brachlin, Friedrichsdauk und Topolng 
ein neues evangeliſches Kirchſpiel mit neuer Kirche 
und Pfarre in Waldau ſelbſt zu errichten. Die 
mit Gebänden beſetzten Stellen find einftweilen 
nicht begebbar. Die Erwerber von Auſtedler⸗ 
ſtellen ohne Gebäude erhalten drei, diejenigen, 
drungen. Ich halte eine Erhöhung der Getreide⸗ welche Stellen mit Gebänden erworben haben, ein 

b bis zwei Freifahre. 

Graudenz, 3. März. (Wegen öffeutlicher Be⸗ 
leidigung.) Der Redakteur Bolislaus Sobiechowski 
aus Grandenz, der Herausgeber der polniſchen 
Zeitung „Gaz. Grudz.“ wurde geſtern von der 
Strafkammer wegen öffentlicher Beleidigung der 
preußiſchen Eiſenbahnbeamten zu ſechs Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 

Marienburg, 4. März. (Verſchiedenes) Durch 
die Eingemeindung von Sandhof verliert der Ort 
eine Jahresſteuereinuahme von 31665 Mk. und 
einen Flächenraum von 7583,20 Hektar. Die Eins 
wohuerzahl Marienburgs wächſt um 543, die Zahl 
der Haushaltungen um 162, die gel der Steuer⸗ 
ahler um 172 mehr. Sandhof verbleibt ein 

lächenraum von 63877 Hektar mit 1299 Ein⸗ 
wohnern. — Vor etwa einem Jahre verunglückte 


agen mit 159 gegen 123 Stimmen be⸗ 
oſſen. 

Morgen 11 Uhr: Anträge und Weiterbe⸗ 
rathung des Kultusetats. — Schluß 4%, Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


61. Sitzung vom 5. März, 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Graf 
v. Bülow, Freiherr v. Richthofen, v. Goßler und 
zahlreiche Kommiſſare. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 5. März, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Studt. 

Die Geueraldiskuſſion über den Kultusetat 
wird fortgeſetzt, : 

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) erwidert auf die 
geſtrigen Ausführungen Dr. Sattlers, die Zeu⸗ 
trumsfraktion ſei ein politiſches Gebilde, er⸗ i 
wachſen auf parlameutariſchem Boden, und ihr] Bei beſſer beſuchtem Hanfe und ſtarkem Au⸗ 
könnten auch Proteſtanten beitreten. Ein Ver- drange zu den Tribünen begaun der Reichstag 
gleich mit dem Evangeliſchen Bunde könne alio | heute die zweite Leſung des Etats des Aus» 
nicht gezogen werden. Seine Partei ſehe in der wärtigen Amtes, für die eine Debatte großen 
Sonnabend ⸗ Rede des Miniſters keine pro- Stils über die auswärtige Lage, über Begleiter⸗ 
arammatiſche Erklärung, und in dieſer Rede ſei] ſcheinungen der letzten Englandfahrt, über die 
auch eine umfaſſende Reviſion auf ſchul⸗ und] Noten des ruſſiſchen Finanzminiſters und anderes 
kirchenpolitiſchem Gebiete nicht zugeſagt. Das] mehr angekündigt worden war. Nach einem kurzen 
Bild Dr. Sattlers von der katholiſchen Kirche] Referat des Berichterſtatters der Kommiſſion 
ſei phantafievoll, aber nicht wahrheitsgemäß. Prinzen Arenberg erhielt zuerſt das Wort Abg. 
Die Thätigkeit des H. K. TeVereins könne die Schädler (Btr.), der vom Reichskanzler Auf⸗ 
Verhältniſſe in Poſen nur weiter verwirren. Abg.] klärungen über die Geſtaltung unſerer auswärti⸗ 
Dr. Beumer (uatlib.): Hätten wir ein evau⸗ [gen Beziehungen erbittet. Seit den Dezember⸗ 
geliſches Zentrum, ſo wäre ein evangeliſcher] Verhandlungen habe ſich To manches geändert. 
Bund nicht nothwendig. So aber mußte er ge⸗ Da ſei vorerſt die Reiſe des Kaiſers nach England 
gründet werden, um die katholiſchen Uebergriffe und der dauernde Aufenthalt daſelbſt. Jeder 
abzuwehren. Ich möchte dann den Minſſter werde dieſe Belhätigung der Pflicht der Pietät 
bitten, entweder das obligatoriſche Tragen der] gegenüber der Königin von England anerkennen, 
Torniſter für die Schulingend anzuordnen oder] Aber ſicher ſei die Frage berechtigt: welche Be⸗ 
für genügend, Schränke in den Schulen zu ſorgen. deutung habe dieſe Kaiſerreiſe nach England? 
Auch bitte ich, gegen das geſundheitsſchädliche[ Haben ſich unſere Beziehungen zu England ge⸗ 
Tragen der Korſetts von den Mädchen energiich | ändert? Und hat der Thronwechfel dort für uns 
vorzugehen. Ferner wird zu erwägen ſein, ob politiſche Bedeutung? Manches erſcheint aller⸗ 
man nicht auch das Tragen der Schleppen ver⸗ dings unbegreiflich, ſo die Verleihung des Schwarzen 
bieten kaun. Geheimrath Petzold: Dem Tragen] Adlerordens an Lord Roberts. In der Lage, in 
des Korſetts treten wir mit Entſchiedenheit ent⸗ der wir uns befinden, fällt eine ſolche ungewöhn⸗ 
gegen. Ein allgemeines Verbot können wir aber liche Auszeichnung bedentend ins Gewicht. In 
nicht erlaſſen. Abg. Dr. v. Jazdzew ski (Pole) ] weiten Kreiſen, ſelbſt konſervativen, hat ſie Miß⸗ 
bleibt dabei, daß die Einführung der deutſchenſtimmung erregt. Wir miſſſen auch die Frage auf⸗ 
Sprache für den Religionsunterricht an polnische | werfen: wie ſtehen wir zu den übrigen Mächten, 
Kinder ein Verbrechen ſei, beſtreitet das Beſtehen] in erſter Linie zu denen des Dreibundes? Es 
einer großpolniſchen Agitatign und kündigt an, galt ferner bisher als unumſtößlicher Satz, daß 
daß die Polen weiter kämpfen würden, ſolauge] der Draht nach Rußland nicht abgeschnitten werden 
man ihre berechtigten Wüuſche nicht erfülle. dürfe. Aber wenn man die neueſten Kundgebungen 
Abg. v. Plettenberg⸗ Mehrum (konſ.) weiſt aus Rußland, die Liebenswürdigkeiten der Preſſe 
die Angriffe anf den evangeliſchen Bund zuriſck; des Finanzminiſters Witte, anch perſönlich gegen 


kämpfen. Abg. 
leichfalls für den evaugeliſchen Bund ein. Die] werde, auch ohne Anwaudelungen von Familien⸗ 
Batholliche Kirche bei rn durchgeführten] politik und plötzlichem Kurswechſel. Daß ſich das 


Mie, Auf eine Anfrage des Abg. 


Wetekamp (frei. Vp. 5 5 
erh, Sorkihritie des Meß anerkennend zember hat ſich in unſeren Beziehungen zu Eng⸗ 


ſidcekrstenen Uebelſtände inbezug auf die] Nichtempfang des Präſidenken Krüger. 
Genen ss Gugerintendenten gegenwärtig unzutreffend, denn die Reiſe des Präſidenten Krüger | 
Beim Kapitel Bista im Miniſterium ſeien. 


ſtitute kommt Abg. Frhr. v. zugehörige In⸗ 
legung koufeſſioneller Friedhöfe ie Ber, Au⸗ 
I 


Verdächtigungen nicht gehört habe.) Nach der giebt, wo unſere Inter r i 
Annahme des Zentrumsanktrages ſei ein Entwurf] Aber auch da EN. ee. daß 


ch 
konfessionellen Friedhöfe erklären, wird 

ers ä en, das Ka⸗ 
wi. bewilligt. Beim Kapitel Altkatholiſche 


bie Bedürfulßzuſchü i 
zuſchüſſe und einmalige Unter 
Samen ee 55 einen ige 1 
r. an „zu ermäßigen. Abg. Dent i : . 
8 Friedberg (mastib.) bittet. die Poſttion 1 eutſchlauds. Wir wollen gute und freundſchaft 


r r ozi 75 
ease ee Höhe zu belaſſen. Ueber diefe aber wir werden uns die vollſtändige wirchſchaft⸗ Beiorguſß, dag der Drabt und Ruland dae 


ti Beſorgniß, daß der Draht nach Rußland geſtört 

n ur 2 7 242 8 2 4 

Freunde Seien 9 (konſ.) erklärt, feine politiſchen welche wir ein underäußerli 

Angie g in dieſer Frage geipalten; eine durch unſere Kämpfe Ei ber Geb. 
2 (girl, liege nicht vor. Abg. Dr. f 

Ale feine AR tritt für die Streichung ein. 1 

über Br e 5 es ſich allerdings um langen Ausführungen, während deren ſich das Haus 


theit der katholiſchen Be⸗ k 
chönſten katholiſckenigen Altkatholiken eine der 
deun die Katholſten Aicher überlaſſen. Muffen 


ruch.) a 

ewilliaung der volle inifter Studt für 
N { 

nd in namentlicher ne ae. 8 


r 
Vndgekkommiſſion vorgeſchlagene Str 


eich pon beziehungen ſich hinterher ſchwer wieder erlangen 


laſſen. Unvichtig ſei auch, daß die Intereſſen 


das Leben genommen. Die Beweggründe zu dieſer 
That ſind unbekannt. 

Stallupönen, 4. März. (Erſchoſſen) hat ſich 
heute früh gegen 8 Uhr auf ſeiner Stube der Unter 
offizier Olivier von der hier garniſonfrenden 2. Es⸗ 
kadron Dragoner⸗Regiments v. Wedel. Die Beweg⸗ 
gründe zur That ſind unbekannt. 

Bromberg, 4. März. (Der Verband oſtdeutſcher 
Induſtrieller) hielt heute Nachmittag hier unter 
dem Vorſitz des Herrn Regierungsraths a. D. 
Schrey⸗Danzig eine außerordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung ab, au welcher zahlreiche Gewerbe⸗ 
treibende des Ortes theiluahmen, und der als 
Ehrengäſte die Herren Regierungspräſtident Con⸗ 
rad, Landrath von Eiſenhart⸗Rothe, Erſter Bürger⸗ 
meiſter Knobloch, Handelskammerpräſident Kom⸗ 
merzienrath Franke u. a. beiwohnten. Die beiden 
erſten Punkte der Tagesordnung: „Novelle zum 
Krankeuverſicherungsgeſetz“ und „Ausdehnung der 
Kompetenz der Gewerbegerichte“, über welche der 
Verbandsſyndikus Dr. John aus Danzig, berichtete, 
führten zu einer eingehenden und umfangreichen 
Erörterung; zum zweiten Punkte wurde eine Re⸗ 
folution beſchloſſen, die den maßgebenden Stellen 
unterbreitet werden ſoll. Desgleichen wurde eine 
dem Abgeordnetenhauſe zu übermittelnde Reſo⸗ 
lution gefaßt, die ſich einem Antrage der Brom⸗ 
berger Handelskammer zu dem auf die Verbeſſe⸗ 
rung der unteren Brahe bezüglichen Theile der 
Kanalvorlage anſchließt. 

Poſen, 4. Februar. (Hermann Löhnert⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft⸗Bromberg.) Heute fand in Poſen eine 
Aufſichtsrathsſitzung der „Hermann Löhnert⸗ 
Aktiengeſellſchaft⸗Bromberg“ ſtatt, in welcher die 
Bilanz, Gewinn- und Verluſtrechnung vorgelegt 
wurde. Nach reichlichen Abſchreibungen wurde 
beſchloſſen, der für den 6. April nach Bromberg 


einzuberufenden Generalverſammlung die Ver⸗ 


theilung einer Dividende von 11 Prozent vorzu⸗ 
ſchlagen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 7. März 1714, vor 187 
Jahren, Schloß Kalſer Karl VI., der Bruder Joſefs J., 
den Raſtatter Frieden mit den Franzoſen ab. 
Dem Utrechter Frieden, der dem bourboniſchen 
König Philipp V. Spanien und Amerika nur nnter 
der Bedingung ſicherte, daß die franzöſiſche und 
ſpaniſche Krone nie vereinigt werden dürfe, trat 
das dentſche Reich nicht bei. Als aber Ludwig XIV. 
ſeine Truppen au den Rhein dirigirte, Landau 
u. a. Orte wegnehmen ließ, da gab Karl VI. ſeine 
Einwilligung zum Frieden in Raſtatt; denn der 
Faiſer war überzeugt, daß mit dem ſaumſeligen 
Reichsheer ein Sieg nicht zu erfechten war. 
Deiterveich erhielt in dem Frieden die ſpauiſchen 
Niederlande, Neapel, Mailand und Sardinien, 
das ſpäter gegen Sicilien eingetanſcht wurde. 


5 Thorn, 6. März 1901. 

— Berionalien) Dem 1 Bau⸗ 

ewerkſchuloberlehrer Profeſſor Wolf in Frank⸗ 
urt g. O. iſt zum 1. April d. 33. die Leitung der 
königlichen Baugewerkſchule in Königsberg i. Pr. 
übertragen worden. Der königliche Regierungs⸗ 
baumeiſter Bruno Steinicke in Königsberg i. Pr. 
iſt zum 1. April d. Is. nach Danzig behufs ört⸗ 
licher Leitung des Um⸗ und Erweiterungsbaues 
des Gerichtsgefängniſſes verſetzt worden. 

— (Rückfahr karten während des Oſter⸗ 
feſtes.) Zur Erleichterung des Verkehrs wäh⸗ 
rend des bevorſtehenden Oſterfeſtes iſt die Giltig⸗ 
keitsdauer der gewöhnlichen Riſckfahrkarten von 
ſonſt kürzerer Dauer im Staatsbahnverkehre und 
im direkten Verkehre mit anderen die gleiche Be⸗ 
ſtimmung annehmenden Bahnen für die Zeit vom 
26. März bis zum 19. April d. Js einſchließlich⸗ 
feſtgeſetzt. Die Rückreiſe muß ſpäteſtens in der 
Nacht vom 19. zum 20. April d. 38. um 12 Uhr 
Mitternacht angetreten ſein und darf nach Ab⸗ 
lauf des 19. April nicht mehr unterbrochen werden. 

— (14, deutſches Bundesſchießen.) 
Der Magiſtrat von Hannover hat einſtimmig die 
Uebernahme des 14. deutſchen Bundesſchießens 
im Jahre 1903 durch die Stadt Hannover be ⸗ 
ſchloſſen und die Hälfte des Garantiefonds, 
150 000 Mk., bewilligt. 

— In der Liedertafel) wurde geſtern vom 
ftellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Apotheker 
Jakob ein Schreiben verleſen, worin der Verein 
zur Mitwirkung bei einem Konzert zugunſten des 
Militärnnterſtützungsfonds gebeten wird. Der 
Vorſtand hatte, da er der Zuſtimmung der Mit⸗ 

lieder ſicher zu ſein glaubte, das Geſuch bereits 
u bejahendem Sinne beantwortet. Dieſes wurde 
von Seiten der Sänger einſtimmig gntgeheißen. 
Mau glaubt durch die Mitwirkung uur eine 
Dankesſchuld abzutragen für das liebenswürdige 
Entgegenkommen des Gouvernements und der 
Kommandantur heim letzten Gauſäugerfeſte, wo 
die erwähnten Behörden ſowohl den Exerzier⸗ 
jauphen als auch die Garniſonkirche für geſang⸗ 
iche Zwecke hergaben. Das Konzert ſoll in der 
geit vom 12. bis 15. April ſtattfinden. Daſſelbe 

eſuch it auch an den Singverein und Mozart⸗ 
verein ergangen. 

Ueber die Geſchäftsveränderung 
bei der Firma Sultan) theilt eine hieſige 
geltung mit; Das Deſtillationsgeſchäft der Firma 

. Sultan hierſelbſt ſoll vom 1. April d. Js. a 
von dem Geſammthetriebe dieſer Firma abgetrennt 
werden. Während die Spritfabrik unter der 
alten Firma weiter betrieben werden wird, ſoll 


neueste Muster, in grösste 
Auswahl dilligst a 5 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Hertſchaftliches Wohnhaus 


mit Garten, anſchließendem Bau⸗, 
reſp. Lagerplatz, Stallungen und 
Schuppen, zu einem Bangeſchäft, 


P.Begdon 


Henft, Markt 20 
Junge Puten, Perlhühner, Kapaunen, 5 
franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehühner, 
Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 
Rennthier, lebende Hummern, Karpfen, 
prima holl, Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, 
fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, 


das Deſtillationsgeſchäft einer Geſellſchaft mit 
beſchr. Haftung, die Sultan u. Cie, firmiren wird, 
übertragen werden. Herr Adolf Sultan bleibt an 
dieſer Geſellſchaft weiter betheiligt. Geſellſchafte 
und Leiter der Firma Sultan u. Cie., G. m. b. H., 
wird Herr Eugen Barnaß aus Bromberg, der 
auch die Grundſtücke in der Breite⸗ und Mauer⸗ 
ſtraße von Hrn. Adolf Sultan käuflich erworben hat. 


Podgorz, 4. März. (Vom Urlaub zurückgekehrt. 
Vom Schießplatz.) Herr Bürgermeiſter Kühubaum 
iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. — Das auf dem 
Schießplatz übende 140. Napa iſt nicht im 
Fort VI, ſondern im Wellblechbaracken⸗Lager ein⸗ 
quartirt. Das Regiment verläßt am Freitag den 
Platz. Die Landwehr⸗Fußartillerie. und zwar die 
erſte Rate, trifft am 14. d. Mts. auf dem Schieß⸗ 
platz ein; die Unteroffiziere kommen 2 Tage früher 
Geschulte iche en von der Landwehr aus 

eſchützen ſcharf geſchoſſen, . 

e Leibitſch, 5. März. (Sein diesjähriges Stif⸗ 
tungsfeſt) feiert der Kriegerverein Leibitſch am 
Sonnabend den 9. d. Mts. im Lokale des Kame⸗ 
raden Kadatz in Leibitſch durch einen Herreu⸗ 
abend. Beginn 7 Uhr abends. 

e Ober ⸗ Thorner Stadtniederung, 4. März. 
(Bienenvereinsſitzung.) Faſt vollzählig waren die 
Mitglieder des Bienenzuchtvereins der Ober⸗ 
Thorner Stadtniederung bei der erſten diesjährigen 
Sitzung beim Imker Herrn Tapper, Schwarzbruch, 
erſchienen. Nach Rechnungslegung und Einziehung 
der Beiträge ſeitens des Kaſſenführers ſprach der 
Vorſitzende über das zeitgemäße Thema: Die 
Auswinterung der Bienen. Reduer betonte fol⸗ 
gende Punkte: Eine gute Ueber winterung 
werde das Meiſterſtück der Bienenzucht genannt. 
Mit einer guten Aus winterung, das iſt in der 
Zeit vom erſten Ausfluge bis zur erſten Honig⸗ 
tracht, ſetze ſich der Imker die Krone aufs Haupt. 
Gerade in dieſer Periode gehen die meiſten Stöcke 
zu Grunde. Hinſichtlich des erſten Bieuenaus⸗ 
fluges beachte man folgendes: Tritt jetzt ein 
windſtiller Tag ein, an dem das Thermometer 
6° + im Schatten zeigt, laſſe man die Bienen 
ihren erſten Ausflug halten, damit ſie ſich reinigen. 
Liegt noch überall Schuee und verhalten ſich die 
Bienen ſouſt nicht uurnhig, jo laſſe man fie noch 
in der Winterruhe, deun der Schnee bleudet die 
Bienen, es gehen daher viele verloren. Man ſorge 
dafür, daß die Völker möglichſt zu gleicher Zeit 
ansfliegen. Ratſam iſt es, in die Nähe der Stöcke 
Häckſel oder Torfgemüll zu ſtreuen, da ſonſt die 
Bienen, vom Fluge kommend, auf die kalte Erde 
fallen und leicht erſtarren. Man achte auf die 
Art der Reinigung. Iſt der Auswurf flüſſig, iſt 
das Volk gut. Kommen die Bienen ſchwerfällig, 
wie mit Honig beladen, zurück, leidet das Volk au 
Vorſtopfung. Man beſpritze dann das Volk mit 
verdliuntem Salzwaſſer. 1 Eßlöffel auf 1 Liter 
Waſſer. Man verſäume inbezug auf die Reinigung 
des Stockes nicht, die mit Gemüll und Bienen⸗ 
leichen bedeckten Bodenbretter von Schmutz zu be⸗ 
freien bezw. ſte durch bereitſtehende reine Bretter 
zu vertauſchen. Nach dem Reinigungsausfluge 
beobachte mau das Volk auf ſeine Weiſelrichtigkeit 
und Volksſtärke. Laufen oder fliegen die Bienen 
unruhig hin und her oder brauſen ſie nicht gleich⸗ 
mäßig ſtark fort, ſondern toben und heulen ſie oft 
plötzlich, ſo iſt das Volk der Weiſelloſigkeit ver⸗ 
dächtig. Aus dem mehr oder weniger ſtarken 
Brauſen kann man auch auf die Volksſtärke 
ſchließen. Bei anhaltend rauher Witterung nach 
dem erſten Ausfluge leiden die Bienen oft an 
Waſſermangel. Man erkennt das insbeſondere an 
den auf dem Bodenbrett liegenden Honigköruchen, 
trockengeleckten Honigkriſtallen. Man tränke nun 
die Völker, indem man z. B. einen mit Waſſer 
geträukten Schwamm in den geöffneten Spund 
legt und oben warm zudeckt. Mobilpölkern hänge 
man mit lauem Waſſer gefüllte Waben in die 
Nähe des Bienenſizes. Füttert man im Herbſte 
mit Zuckerlöſung, tritt ſelten im Frühjahr Durſt⸗ 
noth ein. Tritt Futtermangel ein, gebe man 
Nothfütteruug. Empfehlenswerth iſt eine Löſung 
von 3 Theilen Zucker und 2 Theilen Waſſer, eut⸗ 
weder durch die Spundöffnung mittelſt einer 
Flaſche, die oben verbunden, oder durch Unter⸗ 
ſetzen in einem Teller den Bienen gereicht. Nach 
Annahme von Beſtellungen von Material zur An⸗ 
fertigung von Mobilwohnungen wurde die nächte 
Sitzung auf den 28. April feſtgeſetzt. 


e Ober⸗Thorner Niederung, 5. März. (Schul⸗ 
reviſton.) Geſtern wurden die Schulen zu Neu⸗ 
bruch und Schwarzbruch durch Herrn Kreisſchul⸗ 
iuſpektor Prof. Dr. Witte einer Reviſion unter⸗ 
zogen. N 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Leipzig, 4. März. Anläßlich ſeines 
40 jährigen Jubiläums verlieh der Verein 
für Erdkunde zum erſten Male die zum 
Audenken an den Leipziger Afrikareiſenden 
Eduard Vogel geſtiftete goldene Eduard 
Vogel⸗Medaille, und zwar an Profeſſor 
Schweinfurth in Berlin, und ernannte zu 
Ehrenmitgliedern Profeſſor Panck in Wien, 
Profeſſor L. von den Steinen in Berlin und 
Dr. Alphons Stuebel in Dresden. 


Thorn, 
empfiehlt: 
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bie anderem: Gewerbebetriebe beste Mewer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, 


aſſend, in beſter Lage der Brom⸗ 


Delikatessheringe, Aalbricken, 


ger Vorſtadt, an der Straßenbahn, Aal in Gelée, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsild, 
mit geringer Anzahlung umſtände⸗ div. Sorten Sardinen in Oel, Elbeaviar, russ. Sardinen. 


halber zu verkaufen. Näheres in 
Eine gute 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Vertretn 7 
Wer eee Damen⸗Violine 
Jul, Reinhold, Hainichen Sa.“ zu verkaufen. Kloſterſtr. 1, 


Einen kräftigen 


Laufburſchen 


III. I ſucht F. A. Mogilowskl, Culmerſtr. 9. ] zu vermiethen. 


Der Komponiſt Edward Grieg, der 
den Winter in Kopenhagen verbringt, iſt 
dort ſchwer erkrankt. 


Mannigfaltiges. 


(Goch waſſer im Reich.) Der im 
Aufang voriger Woche nach andauernder 
ſtarker Kälte eingetretene Witterungsumſchlag 
hat ein raſches Aufthauen der Schueemaſſen 
und in mehreren Flußgebieten des Reiches 
Hochwaſſer und Ueberſchwemmungen herbei⸗ 
geführt. Zum Glück ſcheinen dieſelben diesmal 
einen verhältnißmäßig günſtigen Verlauf zu 
nehmen, wenigſteus hört man nichts von 
großen Waſſerſchäden, und Menſchenleben 
find, ſoweit bis jetzt bekaunt, nirgends zu 
beklagen. In einigen Flußgebieten ſcheint 
der Höhepunkt ſchon erreicht zu ſein. Aus 
Frankfurt a. M. wird vom Montag weiter 
berichtet: Durch Austritt der Nidda iſt die 
ganze Ebene zwiſchen den Vororten Frank⸗ 
furts, Ginnheim, Haufen, Roedelheim und 
Bockenheim überſchwemmt. Die Landſtraßen, 
namentlich die von Bockenheim nach Hauſen, 
ſind von Waſſer überſpült und auf großen 
Strecken unpaſſirbar. Der Verkehr wird 
durch Bretterſtege aufrechterhalten. Aus 
Kaſſel wird gemeldet: Hochwaſſer und 
Ueberſchwemmung werden von allen Seiten 
aus der Provinz gemeldet. Oberhalb Kaſſels 
am rechten Fulda⸗Ufer iſt am Sonntag aber⸗ 
mals Hochwaſſer aufgetreten und hat die 
Leipziger Vorſtadt theilweiſe überſchwemmt. 
Die elektriſche Straßenbahn mußte den Be⸗ 
trieb einſtellen. In der Provinz ſind einzelne 
Serteht oe uam: Waſſer geſetzt. Der 

er vet. — Au i 
überall im Steigen. ee if 

(Selbſtmorde.) In einem An 
Schwermuth hat ſich am Montag — — 
lotteuburg in ſeiner Wohnung der Oberlehrer 
und Oberleutnant der Reſerve Paſſow er⸗ 
ſchoſſen. Der 36 jährige Mann, der in 
Hirſchberg in Schleſien im Amt war, lebte 
in den beſtgeregelten Verhältniſſeu, litt aber 
ſeit einer Reihe von Jahren an Gemüths⸗ 
krankheit, von der geheilt zu werden er ver⸗ 
geblich verſucht hatte. Schließlich meldete er 
ſich beim 2. Garde⸗ Regiment z. F. zu einer 
militäriſchen Uebung, weil er hierdurch 
Heilung erhoffte und zog mit Frau und 
Kindern nach Charlottenburg. Seine Leiden 
verſchlimmerten ſich aber und in ſeinem 
Wohnzimmer gab er zwei tödtliche Schüſſe 
auf ſich ab. — Vor einigen Tagen erſchoß 


ſich in Halle a. S. ein Studirender der 
Theologie, Kandidat Hauswald, der eben im 


Begriff ſtand, ſein Staatsexamen zu machen 
und gegenwärtig ſein Probejahr an den 
Unterrichtsanſtalten der Franckeſchen Stif⸗ 
tungen ableiſtet. In Briefen an ſeine Ange⸗ 
hörigen und ſeine nächſten Freunde hat der 
junge Mann, der in wiſſenſchaftlicher Be⸗ 
ziehung als ſehr befähigt galt, angegeben, 
daß religiöſe Zweifel, über die er nicht hin⸗ 
wegkomme, ihn zu feinem Schritte veran⸗ 
laßten. Am Donnerſtag wurde der Unglück⸗ 
liche unter Entfaltung großen ſtudentiſchen 
Gepräuges beſtattet. An dem Begräbniß 
nahm auch der Rektor der Univerſität theil 
und der Profeſſor der Theologie D. Loofs 
hielt die Grabrede. Geiſtliche wohnten der 
Feier nicht bei. 

(Eine Rieſenpleite.) In Wriezen hat 
vor einigen Tagen die Pferdehandlung von 
Guſtav Hauſchner (Inhaber Guſtavr und Max 
Hauſchner) ihren Konkurs angemeldet. Die 
Paſſiven werden auf etwa 4 Millionen 
Mark angegeben. Max Hauſchner iſt 
ſeit einigen Tagen flüchtig und wird 
wegen betrügeriſchen Bankerotts ſteckbrieflich 
verfolgt. 

(Wechſelfälſcher.) Vor wenig Tagen 
iſt aus München der 35 jährige Friedrich 
Graf Baſſelet de la Noise flüchtig geworden. 
Graf Baſſelet, zu Augsburg geboren, war 
Ingenieur und Photograph. Er hat Wechſel⸗ 
fälſchungen begangen und auf Grund der 
falſchen Wechſel eine Summe von 11600 Mk. 
herausgelockt. 


Getreide⸗Journal, 
Tagelohnbuch, 


liefert korrekt und prompt die 


6. Dombrowski 22e Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenſtraße 


Gerſtenſtr. 16 ift eine Kellerwohn.“ Wohnung zu v 
P. Gude. 


Formulare 
zur lundwirthſchaftlchen Buchführung, 


als: 
Erntes und Ausſaat⸗Regiſter, mit ſämmtlichem todten und leben⸗ 
Ausdruſch⸗Regiſter, 

Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle, Milch⸗Tabelle u. ſ. w., 


lach jeden Muſter und in beliebiger Stärke gebunden, 


ermiethen. 
Brü 


(Ein Todesſturz.) Von der Kuppel 
des Tietzſchen Waarenhauſes in Berkin in die 
Tiefe geſprungen iſt am Montag Vormittag 
der Belenchtungsmonteur Borchert. Auf dem 
Dache des Rieſengebäundes war er in Ge⸗ 


ſtiegen und ſich in die Tiefe geſtürzt. Der 
Tod trat ſofort ein. Das Motiv zu der un⸗ 
ſeligen That ſcheint verſchmähte Liebe ge⸗ 
weſen zu ſein. Bei dem Abſturz Borcherts 
iſt von den Paſſanten der Leipzigerſtraße 
niemand verletzt worden. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Notirungen der Dauziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Dienſtag den 5. März 1901. 


Hamburg, 5. März. Rüböl ruhig, loko 57°. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sack. — Petroleum 
. 85 Standard white loko 7,10. — Wetter: 

edeckt. 


65 I wieder Zeit, 


Swarze Seid.⸗NRobe 


Mark 13,80 
und höher — 14 Meter! — porto⸗ und zollfrei zugeſaudt; 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pf. bis 18,65 p. Mtr. 


G. Henneberg. Seidenfabrikant (k. u. K. Hol.) Zürich. 


Handels- und Verkehrs-Nachrichten. 


Zur Pflege des Mundes wird in »Ueber Land und 
Meer«dasEucalyptus-MundwasserMarke 
Hohenzollern der Königl.Hofl. J. F. Schwarz- 
lose Söhne, Berlin, Markgrafenstr. 29, als das an- 
genehmste, zuträglichste und sparsamste empfohlen. 
Broschure gratis und franko. 


7. März: Somt.-Aufgang 6.37 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 8.34 Hör. 
Mond⸗Unterg. 6.49 Uhr. 


5 oder 10000 Mk. 


zu ſicherer Stelle eines Stadtgrund⸗ 
ſtücks zu leihen geſucht. Geil. 
Anerb. unter A. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Grundſtück, 


212 Morgen groß, davon 30 Morgen 
Wald und 12 Morgen Wieſen, iſt 


dem Inventar bei 9000 Mark A 
zahlung wegen hoh. Alters ſofort 
billig zu verkaufen. Jacob Zabel, 
Gumowo bei Leibitſch. 


Bankdarlehne 


anf Hausgrundſtücke zur Höchften 
Beleihungsgrenze unter jehr günſti⸗ 
gen Bedingungen offerirt 
1 O. von Gusner, 
2 Schuhmacherſtraße 20. 
r. möbl. Zimm. u. Kabinet au 
ckenſtr. 22. verm. Gerberſtr. 25, J. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Volksbiblisthek unterhält folgende Auſtalten: 
1. Hauptanſtalt Mittelſchulgebäude, Eingang | Ausgabe: Mittwoch 


Bali dne 
Monaten hierſelbſt herrſchenden 


Scharlachepidemie durch die Schule Gerſtenſtraße abends 6—7 Uhr. 
vorzubeugen, weiſen wir zur gefälligen So 
Beachtung uachdrücklichſt darauf Hin, mit vorm. 11½ 12 Uhr. 
daß nach den geltenden Beſtimmungen öffentlicher Leſehalle. ebendort ezeit: Mittwoch 
auch geſunde Kinder aus einem Haus⸗ abends 7— 9 Uhr. 
ſtande, in dem Scharlach herrſcht, Sonntag: 


vom Schulbeſuch und zwar in der 

Regel auf die 9 von 6 Wochen 
8 loſſen ſind. 

ge 21. Februar 1901. 
Die Polizei⸗Berwaltung. 


F a2: FETT BR RE 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. und der Dienſt⸗ 
botenwechſel am 15. April d. Js. 
ftattfindet. Hierbei bringen wir die 
Polizei⸗Verorduung des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinne⸗ 
rung, wonach jede Wohnungsver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
uner Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögensfalle verhältuißmäßiger 

aft. 
* den 2. März 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 13. März er., 
von vormittags 10 Uhr ab, ſollen im 
Gaſthauſe Barbgrken nachſtehende 
Holzſortimente öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden: 

I. Barbarken. 
Jag. 38a 34 rm kief. Reiſig I., 
480 1 „ „ Kloben, 


Die Benutzung der Bibliothek iſt nur für die Mitglieder des Hand⸗⸗ 
werker⸗Vereins unentgeltlich; andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 Pf. 
vierteljährlich im voraus. Y ö 
Die Benutzung der öffentlichen Leſehalle im neuen Mittelſchulgebäude 
(Eingang Gerſtenſtraße) iſt unentgeltlich für jedermann. 
Thorn den 27. Dezember 1900. 


Das Kuratorium. 


Konkursmaſſen⸗Ausverkauf 


Otto Feyerabendiiden 


Papier, Schreib- und Zeihen + Materialien ⸗ Handlung. | ME 
I unterm Endenpreiſe 
| (alſo zu halben Preiſen). 

Schönste Auswahl in 


Jvory-Sport-Kaſſetten | 


(Karten und Bogen). 


„ 48e 10 3 8 3 

rl = „ „ Reiſig 2., 8 
id: mul Für Ost 
„ Fur Ostern: 

„ 1, „ Suden . Herbarien, Zeugniß⸗ und Ordnungs⸗Mappen, 
. ente ve, Federkaſten, Bleiſtifte, beſſere Tuſch⸗ u. Aquarellkaſten, 
„ se 9 „ „ abb, ſowie einzelne Tuben 


83 Reiſig 2. in noch sehr grosser Auswahl. 
„ 16 ca. 30 „ „ Reiſig 1. 
II. Olleck 


= 
— 
oO 

= 


n 8 


Oſterkarten, Einfegnungskarten, Ä u Tea. 


Sog. 704 5 um fi, gigen. ſonſtige Gratulationskarten, ug in Gl ad en 
2 12 > Spatthnfppel, beſſere Bilderbücher und Ankleidepunpen, letztere fertig in 15 „Ein E re 
„ de 9 „ Kioben, Karton und in Bogen, Bildereinklebe⸗Album. YET RE geeignet, vom 1. April er. anderweit. zu 


„ Spaltknüppe 4 N 
Reiſig 1 vel, vermiethen. Näheres 


e e, hee KOUME- und Handtäschehen, Reisetintenfässer. || e — berg ler- Ee 14, 
2 bis 6 m Länge. ier fü Sb . D 
le On Cloſetpapier für Haus und Reife. 5 1 Wohnung, 


erſte Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Alkoven und Zubehör, ſowie 


1 Laden, 


für jedes Geſchäft geeignet, vom 1. 
April 1901 zu vermiethen. 
A. Burdecki, 

Coppernikusſtraße Nr. 21. 

Mb Wohnung m. Burſchengelaß 

fof. zu verm. Gerſtenſtr. 11, II. 

reundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 6, II. 

2 fein möbl. Zimm. per 1. Aprſt 
z. verm. Schillerſtr. 8, II. 

Ern leeres Vorderzimmer zu verm. 
Breiteſtr. 10/12. 


Friedrichſtraße 8 
iſt eine eng von 3 Bimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädcheuſtube 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


Wohnung 


vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen. 

H. Schmeichler, Briickenſtr, 38. 


Wohnung, 


nach Vorrath und Bedarf. 
Thorn den 8. März 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 8. März 1901, 


en ag 9 Uhr, 
ſchirrhofe em neuen Feſtungs⸗ 


Monopressen 
zum Selbſtprägen von Monogramms auf Briefbogen und Kouverts. 


Selten günstige Gelegenheit! 


Geſammt⸗Anſicht von Thorn. 


6 farbiges Kuuſtblatt 18/40 em groß und kartonirt, früher 
19 810 fünf, jetzt nur 2,50 Mark. 

anten feen (unbe) und! e Ganze Laden- und Scha ⸗Eiuricht 
6 „ 951 - ze Saden- und Schaufenſter⸗Einrichtung zu 
öffentlich wandte n en ledem nur annehmbaren Preiſe zu verkaufen. 
gleich bagre Bezahlung unter den 


im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen verkauft werden. 


u aa dene e Versuchen Sie einmal 
dem neuen de auneliierhofe. 
Königliche Fortiſikation. 
Süugeraner Fokff 
find Da ſtarles —. 
un 
und ein Been * 
Rundeichen 
bzugeben. Forſluerwallung.“ 


— — 


El 


S 
as Ou 1 


0 vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei 
Man bittet dieſe Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, Ver: 


we Banpngalt zungen, Kopfſchmerz, wenn er vom Magen 
beachten. Hunderte non Zeugniſſen! 


Preis einer ſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppel- 
bash Mk. 140. ge durch Apotheker Carl Brady, 
Apotheke „Zum König von Ungarn“, Wien, I. 

Die Mariazeller Magentropfen find echt zu haben: 


In den Apotheken. 


Bereltungsrorsehrift. Ants, Corianber-, Neuchel-Samen, von jebe eln u; wiertel Grm., 
werden grob zer 15 taugt), 
" el 


Cb ae ra Ma 
es Sant 7 name ‚Binittertour; ein und 
T Grm. fr, wertet 8 Tage bindurch d 1 . (ausgelangt), fobonn gut 


und filtrirt. Product 760 Grm. 


eine Büchse 
dee nahrhaften und wohlschmeckenden 


Die im Jahre 1827 von dem edlen 
Menſchenfreunde Eruſt Wilhelm Aruoldi 


D f 
Bauholz, Latten, e eee, e e 3 Eau Khan 9 
7 121 h h bf El 2 Miether per 1. April 1901 zu verm. 
Bohlen und Bretter | febensverficperngsbank f.. |, Eee gast 57 
Regelmäßige Conſumenten biefer altrenommirten zu Gotha — — 5 = ze . ne 


Marke find mit keinem anderen Cacao 
zufrieden. 


A. Kather. 


Verſetzungshalber 


iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 


für 
Zimmerlente und Liſchler, 
eichene Speichen 


11 anſchlſeßen, auch Allen ohne Ausnahine zum 


und ſämmtl. andere Stellmacher⸗ eicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerehfig- £ 
Hölzer empfiehlt Sig > bat und ilfe. re Geihäftserfoige find Retig 1 = ee a a oe 
Carl Kleemann, Thorn. 2 günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 1% 1 giel S Penn „ 
Holzplatz: Mocker-GShaussee. chritt ee ER 3 Rei | Frau Zeidler, Thalſtraße 25. 
r r Insbeſondere ſichert die neue, vom 18. Januar 1896 [ 7 2 
Di ch vorhand 7 5 ab geltende Bankve afung den Bankteilhabern alle 11777 Baderſtraße 6 
te n enen mit dem Weſen des Lebens verſicherungsvertrages ver- IK it eine herrſchaftliche Wohnung, 7 


— 


2 


einbarlichen Vorteile. 
Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1901 792,5 Aimionen . 


Geſchäftsfonds „ PR - 


Aividende der Verſicherten im Jahre 1901: 


der Verſicherung 29 bis 128% der 
je nach 2 Alte hreg⸗Rormalbrämie. 3 


Zimmer, Küche und Zubehör, som 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Cine herrihaftliche Maha 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, i 
vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


ohnung, 1. Etage, vorn, Bäckerſtr. 


gute reinwollene F 22 
11 5 ® 8 35, 4 Zimm. u. 1 a 
Her [ eristoffe ZU Anz I en TEEN SIR l rie Wee 
82 h 9 nehmer, Grabenft. 16, J. 
zu halben Preiſen Herrſchafſce Wohnung, 
e + 


M. Suchowolski, 


vermiethen. F. Wegner, 
Seglerſtraße. 


F. MENZEL, 


8 Thorn, 
8  Breitestrasse 40. 


Te nis 


9 


N 


Reſtheſtände 


meines Waaren⸗ Lagers 
werden jetzt 


Coppernikusstr. 9 


r jeden uur 

ö anuehmz 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. 


J. Biesenthal, 
Copperniknsſtr. 9. 


\In/ 


9 


— 
2 


Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter „eo Ro) 
oder wenig über 3% der Einnahmen betragen. T 


Brombergerſtraße 62. 


miethen. Carl Sakriss. vermiethen. 
2 9 Soppart, Bachetraße 17, I. Wohnung, 
4. 55 Simmer, i Busch dla dom f. r 3 — 9835 90 ia ene Er Bu 
r,. vermiethen. mit Burſchengelaß vom 1. April zu] und Zubehör Gerſtenſtraße zu ver⸗ 
1 Vackerſtr 9. Uverm. Neuſtädt. Markt 15. miethen. ude, Gerechteſtr. 9, 


a 


Musterläger isch-Marinaien! | #®® 5 N 
4 fir. Dose Aal in gelee egtraftart6,50.| N IN 
der größten 4 „ „ YalinGelee mittel „ 5,00. J Das Ausſtattungs⸗Magazii „ 
Tuhverſandthäuſer .. e , & 5 ä 
8 „ Bratheringe 3,10. W = n 1 
Deutſchlands. 1 „ „ ne Bisher 2.20. J = Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 2 
Abgabe auch des geringſten Maaßes Geringe, e dernde * == von 8 
nur ZU -Engros-Preisen | Seite Sachen, 8 20 l > K 8 0 h Il 2 
an Private, nerd. Nachher a fisher 28 & 0 all, 8 
Aufträge auf Zuſendung reichhaltiger Rollſerb. } aljes klinge, NY) = Thorn, Schillersfrasee‘ RR — Io P. 
? ; 5 N %“ 5 | | Thorn, Schillerstrasse Thorn, Schillerstrasse. 4 
 Musterkollektionen | diverie Nüncher⸗Fiſch, Vz | Tapezier r 8.0 
P beite, Del-Sardinen, s seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und |» / 
Herrenstoffen marinirte Fiſchwagren 22 neuesten Mustern 8 
t u in großer Auswah ER % Zn geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preifen. mg 5 / 
Wem geofufät, and perföufiher | Messina -Apfelsinen, = Komplette Zimmereinrichtungen 8 0 
L. v. Pruszak, ee . = in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 5 . 
Mocker Weſtpr. Kuss, Uerſtr. 2 5 — = a 
I othkle e, Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei g 


= im Hause. 


arantirt inländiſch, ſeidefrei 90— 95% 
eimfähigkeit, Weißklee, Schwe⸗ 


lose 8 diſchklee, Gelbklee, echte Brovencer 
= echt import. — 2 Luzerne, Seradella, amerikaniſchen 
via London ge e | Pferdesahnmais, Thymothee, 
v. Mk. 150 pr. ½ Ko. % 7 eugl. u. ital. Reygras, ſowie ſämmt⸗ 


liche Sämereien für Land⸗, Forſtwirth⸗ 
ſchaft und Gartenbau offeriren zum 
billigſten Tagespreiſe unter Garantie 
für beſtgereinigte gut keimfähige Saat 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 
Prachtvolle blühende 


Rosen in Töpfen 
obaefhnittene ofenblunen 


in tadelloſer Waare und allen 
arben empfehlen zu mäßigen 
reiſen. Gleichzeitig erlauben wir 
uns, Intereſſeuten zur Beſichtigung 
unſerer ausgedehnten Roſen⸗ 
kulturen höflichſt einzuladen. 


Hüttner & Schrader. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, 
Stand auf dem Wochenmarkte, Eingang 
zum Rathhauſe. 

Billigſte Bezugsquelle für feinſten 
Nenpeler Blumenkohl. 

andarinen, 
billigſt, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


50 Gr. 15 Pfg. Bi 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a /, Yo, / Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


a Russ. 
» Samawars 
( Theemaſchinen) 


laut illuſtr. 
pPreisliſte, = 


0 echten 

90d 0boländiſchen, reinen 
a Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 
(vig-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
Durch größeren, ſehr günſtigen 
Schluß und direkten Bezug von 
Südfrüchten 
bin ich in die Lage verſetzt, ſehr ſchöne 
froſtfreie Apfelſinen zu äußerjt | 28 
billigen konkurrenzloſen Preiſen abzu⸗ 
eben, Zitronen, feinſte Meſſina 
Öbeimiffine) Dizd. 60 Pf., 100 Stück 
4,50 Mark. Ad. Kuss, Schillerſtr.] 
28, Stand auf dem Wochenmarkt: Ein- 
gang zum Rathhauſe. 
D n 


6 7 
Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT | 


Hoflleferant Sr. Mal. des Kaisers u. Königs Wilhelm Il. 


am Rathhause in RH EINBERG am Niederrhein, 
Gegründet 1846. 


ji 
Se 


Gegründet 1846. FABRIK- MARKE 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


. | ) Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man verlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 
( ˙ ra ei KT 


D. Körner 
Sarg-Magazin, 
Bäckerstr. II 
empfiehlt 


Dur od fure Zeil 


Ausverkauf 
M. Joseph gen. Meyer. 


Das noch reichhaltig ſortirte Lager in 


Sommer- und Winter-Stoffen 


wird für jeden annehmbaren Preis verkauft, da der 
Laden bereits per 1. April anderweitig vermiethet iſt. 


Anfertigung nach Maaßz 
1 


noch nie dagewesenen Preiſen. 


Amor 


Metall-Putz-Glanz 


das beste 


in Dosen à 10 Pfg., überat! WW 
; zu haben. 
an verlange wegen Nach- 


Feinste 
Nessina-Apielsinen]% 


Dtzd. 0,80. 
Prima Messina-Apfelsinen Dtzd. 0,60. 1% 
Feinste Messina-Zitronen „ 0,70. 
Prima Messina-Zitronen „ 050 ahmungen ausdrücklich den 
„echten Amor“, 


B d 0 K 0 b $ l. A Fabrik: Lubszynakl & Ce, 


Feinste geschälte Mischung Pfd. 0,50. | erlin NO. 
Feinste ungeschälte Mischung,, 0,30. 
Calif. Edel-Birnen „ 0,60 


allen Größen 
und Preislagen. 


und Mäuse nach 
Ratten - Würste 


ereilt allematten 
Genuss von 


befindet ſich 
Culmerstrasse Nr. 10 
im Kellergeſchoß. 
.F. Thober, 
Tiſchlermeiſter. 


Calif Bdel-Birnen II £ 940 N folge Brant „Glires“ und , Mäuse marder- 
Call Plauen „ 00% Mein Sarg-Magazin ur gegen Sofortige Bezahlung, DER! 


05 


Gefahrlos für Menschen und 
Hausthiere. Ge- setzlich ge- 
schützt! Viele Atteste. „Glires“ 
2.—, 1.—, 0.60 und 0.30. 


Türk. Pflaumen Pfd. O, 20, O, 25 u. O, 30. 
Pfd. 0,60 und 0,70. 


Farin 


Aprikosen 


. 
2 en : 


Pfd. 0,28. FE ¶» A Tl Se meer & Mk. 0,50, 0.25 und 

5 eine Malerarbeiten D AAN Li } 0.10 echt 2. h. i. d. Drogerien von 

Wiürfelzucker d fänmtliche * rr VE Hugo Claass u. Paul Weber, Breite- 

un mtlich 4 m St r ö strasse 26 und Culmerstrasse 1. 
Pfd. 0,30. i Fac aden uſtr iche jagen sich heute die Erfindungen. Im 
& b if , Nr und bill ur 2 Wettlauf der Waschmittel ist 5 5 
2 T. Ra ee 8 A. Zielinski, Malermeiſter, Dr. e Seifenpulver 

Pfd. 0,70. Thurmſir. 12. Marke SC „ das erste aller Seifen- Gumml- 


pulver, unerreicht an der Spitze, weil es 

noch heute von derselben unübertrefl- 

lichen Güte ist wie damals, als es das 
einzige Seifenpulrer war. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


brich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Zu haben in allen besseren Handlungen! 


f Abi, 


Schuhmacherstr. 26, 


E Telophon 252. 


Echte goldgelhe Sprotten! 
täglich friſch aus dem Ranch 
a Pfd. 60 Pf., Kiſte ea. 4 Pfd. 1,60 
a Kiſten 7,50 Mk., 10 Kiſten 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
„Stand auf dem Wochenmarkte: 
Eingang zum Rathhauſe. 


Uniformen 
in tadelloer Ausführung 


C. Küng, Brelteſt. 7 
Gch 


aus. 


Wanderer-Pahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 
Vertreter: Walter Brust, Thorn. N 


een 22 000 = * l 
Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus- 
jahres, B. G. B. § 1,4) 

ſind zu haben. 


0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine größere 


Barierte- Wohnung IE 
für 500 Mark zum 1. April er. zu 
bermiethen. Zu erfr. Baderſtr. 26, 

2 Treppen hoch, bei Neuber. ER 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


zu vermiethen. 


[nn meinem Haufe Wilhelmſtadt, 


A| vermietheit. 


5 zu vermiethen. 


1 Laden 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
2 eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, II. 
Mobi. Zimmer zu vermiethen. 
Seglerſtr. 6, III. 


Verſetzungs halber 


iſt die von Herrn Flelschauer bis⸗ 


N her innegehabte Wohunng von ſofort 


zu vermietheu. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Freundl. Wohnung, 
2 Zimm., Küche u. Zubeh. v. ſof. od 
1. April zu vermiethen. 

Carl Hintze, Philoſopheuweg 6 


\ Wrzmbergerftr. 64/66, Parterre⸗ 


8 ohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör, bis jetzt von Amtsgerichts. 
rath Herrn Jacobi bewohnt, vom 1. 
April zu vermiethen. Näheres bei 
G. A. Guksch. 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. . 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt. 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Zusse. 


N 
Herkſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 
Buürſchengelaßt und Pferdeſtall, 
in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 
ob. Majewski,, Fiſcherſtr. 49 


R 
Eine Wohnung, 
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet A. Stephan. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, in der 2. 

Etage meines Hauſes Branerſtraße 

vom 1. April 190 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


im Erdgeſchoß. 

Kine Wohnung, 4 Zimmer und 

Alkoven, vom 1. April zu verm. 
H. Schmeichler, Brückenſtr. 


ädtiſcher Markt D, 


3. Etage, helle Zimmer, helle Küche, 
vermiethet 


Wahnungen 


vou ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Marien 8 


Zu erfragen 2, 


Neuſt. Markt 19 


eine Wohnung zu vermiethei 
+. Guiring. 


Bernhard Leiser. 


10 Herrihaftt. Wohnung, 5 Bimm,, 


Zubeh. m. auch ohne Pferdeſtall 
Mellienſtr. 118. 


Bismarckſtr. 3, eine Wohnung, 


513 Zimmer u. Zubehör, (befonderd zu 


Bureanzwecken geeignet), per fofort zi 
A. Ziesak. 


Strobandſtr. 6, 


ö Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör, 
Alan ruhige Miether zu vermiethen. 


„ Baderſtraße 2, I, 
Zu erfragen 
errſchaftliche Balkonwohnung 
mu. 1 möbl. Zimmer pt. vom 
1. April zu verm. Junkerſtr. 6, 
In meiner Gärtnerei iſt die Pt. 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
ſofort billig zu vermiethen. Leonor 
Lelser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Fan zu verm 
Bäckerſtraße 16, 1. Etage. 


1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 

aldſtr. 29 ſind 4 Zimmer mit 
Balk. n. Zubeh. u. 1 Zimm. n. 
Küche zu vermiethen. Knelke. 

l. frdi. Wohnung vom 1. April 
zu verm. Tuchmacherſtr. 18. 
G iſt vom 1. April 

eine Wohnung v. 2 Zimm., 


g 


Käche u. Zubeh zu vermiethen. 


Neuſt. Markt 14, II, vorn. 


tube m. Küche a. auſt. kinderl. Leute 
zu verm. Strobandſtr. 6, IV. 


2 Menne Wohnungen, Schulſtr. 7, 


vom 1. April zu verm. Näheres 


Mellienſtr. 95, May. 


mieths-Konirakts- 


Formulare, 
Mieths - Quiitungsbücher 


mit vorgedendiem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


N 


